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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 18. Juli 1866. 


auf dies mit Ausnahme der 0 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 5 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 5 
für ganz Preußen 1. Thlr. 
24½ Sgr. 5 
Beſtellungen ® 
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Ju ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen, 


Amtliches. 


Berlin, 18. Juli. Seine Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
gerubt: Den Kreisgerichtsratb Drewello in Lock zum Direktor des Kreis⸗ 
gerichts in Sensburg zu ernennen. Hug 


Das 34. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6372. den Allerböchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betref⸗ 
die Abänderung der Beſtimmungen über die Neflortverbältnifie der 


Staatsdruckeret; unter Nr. 6373. das Privilegium wegen Ausgabe auf den 


aber lautender Obligationen II. Emiſſion der Societät zur Negulirung 
der Unſtrut von Bretleben bis Nebra im Betrage von 70,000 Thalern. Vom 
2. Juni 1866; unter Nr. 6374. den Allerböchſten Erlaß vom 11. Juni 1866, 
betreffend die Genehmigung des Reglements für den zur Unterſtützung der 
emerltirten evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Poſen zu bildenden Fonds: 
und unter Nr. 6375, das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inbaber 
lautender Obligationen der Stadt Nordhauſen, Regierungsbezirk Erfurt, 
zum Betrage von 120,000 Thalern. Vom 11. Juni 1866. 

Berlin, den 16. Juli 1866. — 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſeammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Brünn, 16. Juni. Die Preußen beſetzten Lundenburg. 
Eiſenach, 17. Juli. Frankfurt wurde geſtern Abend 9 

Uhr von preußiſchen Truppen unter General von Falkenſtein 
beſetzt. Beim Einzuge der Truppen waren die Straßen äußerſt 
belebt und das Volk begrüßte die Soldaten vielfach freundlichſt. 

London, 17. Juni. Im Unterhauſe dementirte Stanley 
eutſchieden, daß England gegen die preußiſche Annexion Hannovers 
proteſtirt habe. 

Köln, 17. Juli, Nachmittags. Nach einer Mittheilung der 
„Kölniſchen Zeitung“ ſind geſtern Abend um 9 Uhr 7000 Mann 
von der Diviſion Göben mit klingendem Spiel und unter Geſang 
der Soldaten in Frankfurt a. M. eingerückt. Der kommandirende 
General Vogel v. Falkenſtein befand ſich an der Spitze des 15. 
und 25. Infanterie⸗Regiments der Brigade Wrangel, jowie des 
4. Küraſſter⸗Regiments und des 8. Huſaren⸗Regiments der Bri- 
ade Treskow. Reitende und Fußartillerie folgte dieſen Truppen. 

ie Straßen der Stadt waren gedrängt voll, aus mehreren Häu⸗ 

ſern weheten Tücher und brachte das Volk den Truppen wiederholte 


urrahs. 
ittpeitung- ber enn den Zeitung“ be 
ei Aſchaffenburg 1500 Mann an Gefangenen und 


800 Mann an Todten und Verwundeten verloren. Die Bundes⸗ 
Truppen ſind völlig entmuthigt. Auf den Wunſch Bayerns ſoll zwi⸗ 
ſchen dieſen und den Preußen eine Art Waffenruhe beſtehen. 

Hauptquartier Brünn, 16 Juli. Geſtern Nachmittag iſt 
auch die 5. Diviſion in der Richtung auf Lundenburg abgerückt. 
Heute früh hat die Kavallerie der Stabswache dieſelbe Direktion 
eingeſchlagen. Es ift noch ungewiß, ob das lid vr Hauptquar⸗ 
tier ſchon heute oder erſt morden weiter ſüdweſtlich vorverlegt wer⸗ 
den wird. Geſtern Mita traf hier ein öſtreichiſcher Huſarenoffi⸗ 
ier mit einem Trompete ein, welcher den franzöſiſchen Botſchafter 
eier durch die öſtreichiſchen Vorpoſten nach Wien geleiten 
ſollte. Die Abreit des Botſchafters dahin erfolgte um 3 Uhr. 

Die ganz“erſte Armee befindet ſich auf dem Vormarſche nach 
Süden. Ce. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin wird ſich demnächſt zur Uebernahme des Kommandos 
über de zweite Reſervekorps von hier aus nach Leipzig begeben. 

Jie in der „France“ vom 11. Juli mitgetheilten Vorſchläge 
je ee und Waffenftillitands- Bedingungen 
in‘ unrichtig. 

5 Paris, den 17. Juli, 10 Uhr Vormittags. (Priv. Depeſche 
ver Berliner Börſen⸗Zeitung.) Hier eingegangene Nachrichten mel⸗ 
den, daß der General Cialdini die öſtreichiſchen Truppen überall 
aus ihren Poſitionen nördlich von Vicenza hinausgedrängt habe 
und die Verfolgung derſelben mit der größten Energie fortſeße, jo 
daß der Plan deſſelben, ſobald als moͤglich über Venetien hinaus 
auf öſtreich. Gebiet mit ſeinen Truppen überzutreten, klar erhelle, 


treicher 


Preußens Kampfpreis. 

Preußen führt keinen Kabinetskrieg und wird keinen Kabinetsfrieden 
ſchließen; das Volk, ſolidariſch mit der Armee verbunden, wird auch 
ſein Wort in die Waagſchaale zu werfen haben, wenn es zum Frieden 
geht. Es hat ein großes Intereſſe dabei, daß Preußen einen Frieden 
ſchließt, der wieder mindeſtens ein halbes Jahrhundert vorhält und Früchte 
reift, die der großen Opfer, welche das Land jetzt bringt, werth ſind. Ein 
ſolcher Friede aber muß eine ſtarke Baſis haben. Der Ausſchluß Oeſt⸗ 
reichs aus dem deutſchen Bunde, welche ſeine erſte Vorausſetzung iſt, kann 
wohl auf Pergament eingegraben, aber es muß auch nach einer äußeren 
Gewähr dieſer unerläßlichen Friedensbedingung gefragt werden. Und 
dieſe liegt vornämlich in einer ſicheren Grenze gegen Oeſtreich. 

Preußen iſt heute nicht mehr ein eroberuder Staat und ſein Ziel 
kann nicht ſein, ſich Ländergebiete Oeſtreichs einzuverleiben. Mit dem 
Sinne der geſtrigen Erklärung des Staatsanzeigers kann daher Jedermann 
in Preußen einverſtanden ſein. Aber ein Verzicht auf Böhmen und 
Mähren ſchließt nicht aus, daß Preußen danach trachtet, gegen Oeſtreich 
ſeine Grenze zu verbeſſern. Lediglich aus dieſem Geſichtspunkt verlangten 
wir für Preußen das öſtreichiſche Schleſien und den bereits vollſtändig 
germaniſirten Streifen Böhmens bis zur ſächſiſchen Grenze. Oberſchle⸗ 
fien iſt ein überwiegend deulſches, ein induſtrielles Ländchen, das neben 
Ackerbau von Tuch⸗ und Leinwandweberei lebt, in den Hauptſtädten evan⸗ 
geliſche Kirchen und Gymnaſien hat und uns ein „heterogenes“ Element, 
welches die Richtung Preußens auf Gründung eines deutſchen Bundes⸗ 
ſtaats erſchweren könnte, nicht mitbringen würde. Selbſt der Teſchner 


Verhalten unſerer Truppen dafür g 


Kreis iſt ſoweit germaniſirt, daß die mannigfaltigen Verſuche, in demſel⸗ 


ben die polniſche Nationalität durch literariſche Unternehmungen zu bele⸗ 
ben, vollſtändig mißglückten. 

Sei es denn aber auch, daß wir nicht den ganzen Teſchener Kreis 
erhielten, ſo würde doch immer die Grenze ſo zu ziehen ſein, daß wir uns 
an die Karpathen anlehnten und wenigſtens das Quellgebiet der Weichsel 
als Grenze hätten. Den anderen Theil Oeſtreichiſch⸗Schleſiens von der 
Oder an können wir, abgeſehen von den alten brandenburgiſchen Anſprü⸗ 
chen auf das Fürſtenthum Jägerndorf ſchon darum nicht gut entbehren, 
weil dieſer ganze Strich bis zur Grenze er Graſſchaft Glatz tief in preu⸗ 
ßiſches Gebiet hereinſpringt, fo daß er Glatz faſt als öſtreichiſche Enklave 
erſcheinen läßt und die Grenzlinie ungebührlich verlängert. Die Sude⸗ 
ten würden mit der Gradlegung der Grenze in das preußiſche Gebiet ver⸗ 
legt und gewährten eine vortheilhafte Schutzmauer gegen künftige Feind⸗ 
ſeligkeiten von öſtreichiſcher Seite. 

Von der Glatzer Grenze, etwa in der Gegend von Nachod denken 
wir uns dann eine gerade Linie auf Reichenberg und ſächſiſch Zittau, 
wodurch wir nicht nur in den Beſitz des gebirgigen Grenzlandes kommen, 
ſondern auch einen Zuwachs an rein dentſcher Bevölkerung erhalten, die 
einer Einverleibung in Preußen wahrlich nicht widerſtreben würde. Königs⸗ 
grätz und Joſephſtadt würden nördlich dieſer Grenze liegen. (Eine Bro⸗ 
ſchüre mit dem Titel: Nur keinen faulen Frieden. Berlin Verlag von 
Roloff, fordert dieſe beiden Feſtungen unbedingt). Da an einen Erſatz der 
Kriegskoſten auf anderem Wege nicht zu denken ift, jo wäre der Beſitz 
dieſes vöhmiſchen Landſtrichs etwa ein Aequivalent dafür, Schleſien wäre 
ohnehin nur ein Erſatz für den Freiſtaat Krakau, mit deſſen großmüthiger 
Hingabe an Oeſtreich der Induſtrie Schleſiens noch heut blutende Wun⸗ 
den geſchlagen wurden. 

Der „Staatsanzeiger“ behauptet mit Recht, daß die Einverleibung 
ganz Böhmens und Mährens Preußen in geographiſcher Beziehung nicht 
ſtärken und es von ſeinem Berufe als deutſche Macht ablenken würde, 
aber ebenſo unrecht wäre es, zu verkennen, wie erheblich die Stärkung 
Preußens in geographiſcher und politiſcher Hinſicht wäre, wenn eine 
Grenzregulirung in der angedeuteten Weiſe erfolgte. 

Louis Napoleon, der Friedensvermittler, weiß den Werth natür⸗ 
licher Grenzen zu würdigen und könnte nach ſeinen Antecedentien der⸗ 
artigen Anſprüchen Preußens nicht widerſtreben. Auf eine Befragung 
der Bevölkerung dürfte es Preußen übrigens ankommen laſſen. Iſt deren 
Stimmung auch heute unter den unmittelbaren Wehen des Kam 


daß fie es immer mehr werden wird. 
Selbſt der preußiſche Aufruf an die Böhmen und Mähren, der allgemein 
als Verheißung einer ſlawiſchen Reorganiſation aufgefaßt worden, muß 
dazu beitragen, uns die Stimmung dieſer deutſchen Grenzbevölkerung 
zuzuwenden, die unter der czechiſchen Agitation ſchon ſeit Jahr 
und Tag genugſam zu leiden hatte. Preußen iſt es ſogar ſeinem 
Berufe als Vertreter der deutſchen Intereſſen ſchuldig, dieſe Be⸗ 
völkerung vor jenen Leiden, die ohne Zweifel zunehmen werden, 
und vor endlicher Verkümmerung zu bewahren. Iſt in der erlaſſenen 
Proklamation die nationale Reorganiſation, wie wir annehmen, mehr 
als eine Phraſe geweſen, ſo war unſere Regierung ſich dabei auch wohl 
der Pflicht bewußt, deutſches Element nicht rettunglos Preis zu geben. 
Zwar Preußen wird Böhmen nicht unmittelbar czechiſiren, aber es 
wird Oeſtreich auf den Punkt bringen, wo die glorreiche Czechennation 
ihm alle erwünſchten Koneeſſionen wird abtrotzen können, und in dieſer 
Vorausſicht erfordert es ſchon das Nationalitätsprinzip, dem 
unſere heutige Politik Rechnung trägt, daß wir die deutſchen Brüder in 
Böhmen nicht im Stich laſſen. 


Kriegsnachrichten. 

Horſitz, 9. Juli. Heute hat das ärztliche Perſonal eine bedeu⸗ 
tende Unterjtügung erhalten durch die Generalärzte Langenbeck, Buſch, 
Löffler. Ihre heutige Thätigteit erſtreckt ſich bereits auf die Amputation 
von 19 Beinen und 3 Armen. Der Mangel an Gyps, alter Leine⸗ 
wand hat ſich, ſchreibt ein Arzt, ſehr bemerlbar gemacht. Auch Soda⸗ 
und Selterwaſſer wären ſehr erwünſchte Gegenſtände. Ich habe jetzt 
nach meinem Hauptkrankenbuche 325 Verwundete, unter denen ca. 70— 
75 Schwerverwundete find. 59 find zum Evakuiren beſtimmt. Die 
Unregelmäßigkeit des Eiſenbahnverkehrs in Turnau hat die Edakuation 
ſehr erſchwert. Wir haben ſechs Meilen bis dort und lange Zeit müſſen 
dort die Verwundeten warten, bis ſie ohne Gepäck expedirt werden kön⸗ 
nen. Ihre Unterbringung auf dem Bahnhofe iſt oft unmöglich und bei 
dem eingetretenen Regenwetter wird der leidende Zuſtand der Verwunde⸗ 
ten oft um ein Beträchtliches erſchwert. 

Brünn, 15. Juli Morgens. Geſtern hatten die Truppen hier 
und in der Umgegend Ruhetag. — Der italieniſche Geſandte am Ber⸗ 
liner Hofe iſt hier angekommen. Der franzöſiſche Botſchafter hat einen 
Attaché nach Wien geſandt. — Der Betrieb der Bahn zwiſchen Brünn 
und Prag iſt zunächſt für Militärtransporte wiederhergeſtellt worden. 
Auf dem Hradſchin in Prag weht die ſchwarzweiße Fahne. — Benedel 
iſt des Oberkommando's der Nordarmee enthoben, ihm aber der Befehl 
eines Armeekorps belafjen worden. Es beftätigt ſich, daß der Erzherzog 
Albrecht zum Höchſtkommandirenden alleröſtreichiſchen Armeen ernannt ift. 

Brünn, 15. Juli Nachmittags. Der General v. Herwarth hat 
mit ſeiner Avantgarde noch geſtern Znaim beſetzt, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen. An der Thaya erwartet man Gefechte. Die Hitze ift ſehr groß. 

— Auf dem Marſche ſüdlich von Pardubitz iſt eine ſo große An⸗ 
zahl von vollen Magazinen erbeutet worden, daß die Nachlieferungen 
von Naturallieferungen aus Preußen gänzlich eingeſtellt werden könnten. 

Myslowitz, 15. Juli. Geſtern Morgen 4 Uhr kamen 10 
öſtreichiſche Ulanen nach Neuberun, weckten die ſchlummernden Wächter 


aus dem Schlafe und ließen ſich durch dieſe eine „Siegestrophäe“ uͤber⸗ 
dem ehemaligen Haupt⸗ 


liefern. Es befanden ſich nämlich an den zu 


fs | 


5. bayerijchen dan 24 i ie Ae 5 
RUE 5 fon gemeldet wurde, am Tage nach dieſer Affaire er⸗ 


wie von un 


Zollamtsgebäude gehörigen Nebengebäuden zwei gußeiſerne preußiſche 
Adler; einen von dieſen mußten die Wächter auf Befehl der öſtreichiſchen 
Soldaten herunterreißen; er wurde von den Oeſtreichern, wahrſcheinlich 
als Erſatz für die ihnen noch fehlenden preußiſchen Kanonen, mitgenom⸗ 
men. Gleichzeitig war eine Kavalleriepatrouille nach Zahrzeg einge⸗ 
drungen, die ſich, nachdem fie ſämmtliche Gehöfte abgejucht, mit den 
Eroberern des gußeiſernen Adlers nach Oswieneim zurückzogen. (Schl. Z.) 


— Ueber die Stärke der preußiſchen Mainarmee giebt die 
„Mainzer Ztg.“ folgende Ueberſicht: 

Die Mainarmee ſteht unter dem Befebl des Generals Vogel von 
Falckenſtein, kommandirenden Generals des 7. Armeekorps. Zu ihr 
gehören: 1) die Diviſion Beyer mit dem 19., 20., 30., 70., 32. und 39. 
Infanterie⸗Regiment und dem 9. Huſarenregiment, 20,000 Mann und 36 
Geſchütze (vom 8. Artillerieregiment); 2) die Dipiſion Göben mit dem 13., 
53., 15. und 55. Infanterieregiment, dem 8. Huſaren⸗ und 4. Küraſſierregi⸗ 
ment, = 15,000 Mann und 54 Geſchütze (vom 7. Artillerieregiment) ; 3) das 
Korps Manteuffel mit dem 11., 25., 36. und 59. Infanterie⸗Regiment, 
2 Bataillons Koburg⸗Gotba, 1 Bataillon Lippe⸗Detmold, dem 4. Garde 


Regiment zu Fuß, dem 5. und 6. Dragoner⸗Regiment = 20,000 Mann, 36 


Geſchütze (vom 6. Artillerie⸗Regiment), alſo nicht mehr als 55,000 Mann 
und 126 Geſchütze. Von Landwehr⸗ Regimentern ſtanden das 13., 15., 16. 
und 17. zur Dispofition; ob die Landwehr⸗Kavallerie des 7. Armeekorps be 
reits mobilifirt iſt, willen wir nicht. Im beiten Falle hat alſo der General 
Falckenſtein 64—66,000 Mann zur Verfügung. — Hinzuzufügen iſt noch, 
daß die großen Truppenmaſſen, die bei Koblenz zernirt worden ſein ſollen, 
nur aus den rheinischen Landwehr-⸗Regimentern beſtehen können, dem 25., 
28., 29. und 30., und den Landwehrbataillons 37, 39 und 40, alſo ſelbſt die 
Erſatzbataillone der 9 rheiniſchen Regimenter mitgerechnet, aus böchſtens 
25,000 Mann. 

Da das 8. Bundeskorps ebenfalls auf nahe an 70,000 Mann und 
die batriſche Arme auf ungefähr dieſelbe Zahl berechnet wird, jo hat die 
preußiſche Mainarmee gewiß eine höchſt ſchwierige ſtrategiſche Aufgabe ge⸗ 
löft, indem fie von Hünfeld bis Aſchaffenburg fortwährend zwichen je⸗ 
nen beiden Bundesarmeen hindurchmarſchirte und beiden die ſchwerſten 
Stöße verſetzte, indem fie zuerſt den Uebergang über die fränkiſche Saale, 
dann den über den Main forcirte. 

— Nach einer Korreſpondenz aus Würzburg im „Schweinf. Tag⸗ 
blatte“ werden die von der Attaque im Quecksmoor bei Hünfeld am 4. 
d. in einer Tour und ohne Umſehen bis nach Würzburg geflohenen bay⸗ 
eriſchen Kavalleriſten „als feige Ausreißer vor ein Kriegsgericht 
geſtellt und haben bereits ein Verhör beſtanden.“ (Oberſt v. Pechmann, 


ſchoſſen. ) 

— Dem „Frankf. Journal“ wird aus Mainz, 12. Juli, der 
ſchrieben: „Es ift nicht ohne Bedeutung, daß man heute angefangen hat, 
die öſtreichiſchen Vorräthe von Montirungs⸗ und anderen Gegenſtänden, 
welche bisher ruhig hier lagerten, per Eiſenbahn fortzuſchaffen.“ f 

Eiſenach, 17. Juli, Morgens. Dem entſcheidenden Siege der 
preußiſchen Truppen bei Aſchaffenburg am 14. ging am 13. Abends be 
reits ein lebhafter Kampf vorauf. Die darmſtädtiſche Diviſion hatte 
bei Laufach einen lebhaften Angriff auf die preußiſche Diviſion Goeben 
gemacht. Die Brigade Wrangel nahm den Kampf an und ſchlug die 
Heſſen⸗Darmſtädter, indem ſie denſelben große Verluſte beibrachte, zurück. 
Ueber den Kampftag vom 14., an welchem die Diviſton Goeben bei 
Aſchaffenburg den entſcheidendſten Sieg davon trug, wird verläßlich ge⸗ 
meldet: Die preußiſche Divifion Goeben ſtand bei Aſchaffenburg verei⸗ 
nigten Oeſtreichern, Darmſtädtern und Kurheſſen gegenüber. Den Ober⸗ 
befehl über die feindliche Streitmacht führte der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Graf Neipperg. Aſchaffenburg fiel durch Sturm in preußiſche Hände. 
Die Reichsarmee iſt über den Main zurückgeworfen. Es wurde auf 
beiden Seiten tapfer gekämpft. Aſchaffenburg brannte an einigen Stellen. 
Die Preußen haben viele öſtreichiſche Gefangene gemacht. Die Verluſte 
des Feindes an Todten und Verwundeten find groß, die unfrigen erheb⸗ 
lich geringer. 

Bremen, 16. Juli. Geſtern hal die Oldenburg » Hanſeatiſche 
Brigade vom königl. preußiſchen General Vogel von Falckenſtein Marſch⸗ 
ordre bekommen. Demzufolge ift bereits heute früh das marſchbereit an 
der Bahn ſtehende Füſilier⸗Bataillon Bremen mit vollem Train per 
Extrazug in ſüdlicher Richtung abgegangen. 

Von Hamburg werden 2 Bataillone und 2 Esfadronen und von 
Lübeck 1 Bataillon fo ſchnell nachfolgen, daß ſchon im Laufe dieſer Woche 
die ganze Brigade von ca. 5800 Mann, welche ganz auf preußiſchem 
Fuße ausſchließlich mit Zündnadelgewehren bewaffnet, ausgerüftet und 
exercirt iſt, verſammelt ſein wird. Brückentrain und Proviantkolonne 
bleiben bis auf weitere Ordre zurück. (Weſ. Stg.) 

Bremen, 17. Juli, Vormittags 11 Uhr 20 Minuten. Soeben 
find die erſten oldenburgiſchen Truppen hier eingetroffen und von der 
Bevölkerung mit Hurrahrufen begrüßt worden. Sie werden Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr mit einem Extrazuge weiter befördert werden. Zu heute, 
morgen und übermorgen ſind weitere Truppendurchmärſche angeſagt. 

Leipzig, 16. Bereits am 13. Juli Nachts und am 14. Juli 
tamen mehrere Bahnzüge mit preußiſchen Truppen, ſämmtlich Landwehr 
zweiten Aufgebots, hier an, da in und um Leipzig ein preußiſches Re⸗ 
ſervearmeckorps von 30,000 Mann koncentrirt werden ſoll. Es waren 
zu dieſem Zwecke bereits auf mehreren benachbarten Ortſchaften, wie z. B. 
Connewitz, Knauthain und deſſen Umgebung Truppen angeſagt. Geſtern 
Nachmittag 4 Uhr kam, nachdem bereits mecklenburgiſches Militär, In⸗ 
fanterie und Kavallerie, vorgeſtern Abend hier eingerückt war, auch eine 
mecklenburgiſche Fußbatterie von ſechs gezogenen Feldgeſchützen mit der 
Magdeburg ⸗Leipziger Bahn hier an und rückte, nachdem Geſchütze und 
Pferde ausgeladen worden, ſofort um 5 Uhr um die Promenade und die 


Zeitzer Straße hinaus ab, dem Vernehmen nach, um in Connewitz 


Quartier zu beziehen. Die Batterie kam direkt von Ludwigsluſt. Faſt 
zu gleicher Zeit langte auch mit der Berlin⸗Anhalter Bahn, von Küſtrin 
kommend, wo es geſtern früh 5 Uhr ausgerückt war, das 3. Bataillon 


* 


des 12. preußiſchen Landwehrregiments, wovon das Füſilierbataillon und 
das eine Bataillon Musketiere bereits vorgeſtern angekommen waren, 
hier an und bezog in der Petersvorſtadt, am Roßplatz, Ooſtmartt, 
Königsplatz und den angrenzenden Straßen Quartier. Bei der mecklen⸗ 
burgiſchen Batterie wurden von dem zu Tauſenden am Bahnhofe ver- 
ſammelten Publikum beſonders die ausgezeichneten Pferde bewundert. 
Heute früh gegen 6 Uhr kam wieder mecklenburgiſche Infanterie, welche 
mit klingendem Spiele durch die Stadt marſchirte; dieſe hat aber wahr- 
ſcheinlich ebenfaus außer der Stadt Quartier bezogen. Im Zaufe des 
heutigen Tages werden weitere Militarzüge vom Norden erwartet und 
ſollen für das Kantonnement der ſämmtlichen Truppen außer Leipzig 
ſelbſt die ganzen Ortſchaften um die Stadt herum innerhalb zwei Stun- 
den Entfernung beſtimmt ſein. (D. A. Z. 

— Wie die „L. N.“ unter dem 16. d. aus Leipzig berichten, bil⸗ 
den die auf den Kriegsfuß gebrachten, zu den preußiſchen Truppen ſtoßen⸗ 
den deutſchen Kontingente ein dem Oberbefehle des Großherzogs von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin unterworfenes Armeekorps, das aus 33 Ba⸗ 
taillonen Infanterie, 12 Schwadronen Kavallerie, 6 Batterien Artillerie 
mit 36 Geſchützen und einer Pionier-Abtheilung beſteht. Im Vergleich 
zu einem mobilen preußiſchen Armeekorps würde, abgeſehen von deſſen 
Landwehr, das Kontingentkorps 5 Bataillone Infanterie mehr, dagegen 
8 Schwadronen und 60 Geſchütze weniger zählen. Wie wir hören, wird 
das Kontingentkorps eine entſprechende Abrundung durch den Hinzutritt 
preußiſcher Streitkräfte erhalten. 
burg wird mit dem Stabe morgen hier erwartet. Die mecklenburgiſchen 
Truppen ſind vorgeſtern und geſtern mit der Magdeburger Eiſenbahn ein⸗ 
getroffen. 

Mecklenburg. Schwerin, 16. Juli. Se. K. H. der 
Großherzog hat unter dem 11. d. Mts. in Zwittau (damals Haupt⸗ 
quartier Sr. Diajeftät des Königs von Preußen) folgenden Tagesbefehl 
an ſeine ins Feld rückende Diviſion erlaſſen: 

„Soldaten! Ich ſende euch, indem ihr die Grenzen des engeren Vater⸗ 
landes überſchreitet, um unter den Oberbefehl Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen zu treten, meinen Großherzoglichen Gruß! — Ich vertraue, daß ihr 
auch in dieſem Feldzuge euch als gute Soldaten bewähren und dem mecklen⸗ 
burgiſchen Namen Ebre machen werdet. — Wir ſind es nicht, die den deut⸗ 
ſchen Bund in den Kampf hineingezogen haben; jetzt aber wollen wir freudig 
unſer Leben an die Vertheidigung der guten Sache ſetzen. Es handelt ſich 
um den Fortbeſtand auch unſeres mecklenburgiſchen Vaterlandes, um 
die böchſten Güter der deutſchen Nation, um ihre Unabbängigkeit von aus⸗ 
ländiſchem Einfluſſe. — Darum feft mit Gott, der die gerechte Sache zum 
Siege n 5 Pflicht und Ehre! 

Zwittau, 11. Juli 5 Frietrich Fraß 

Der Großherzog befindet ſich noch im königlichen Hauptquartier 
und wird zur Uebernahme des Kommandos über das bei Leipzig zu bil» 
dende zweite Reſervekorps erſt abgehen, wenn die Formation deſſelben er— 
olgt iſt. 
808 Die großherzoglich ſchwerinſche Diviſion iſt 176 Offiziere, 5377 
Mann und 1487 Pferde ſtark. Die ganze Ausrüftung iſt vortrefflich, 
das Militär auch mit dem Zündnadelgewehre verſehen. 


8 Deut ſch lan d. 
. — Berlin, 17. Juli. [Vom Kriegsſchau⸗ 


reuße 
* von dem ene i ö tigere 
Nachricht vom öſtreichiſchen Kriegsſchauplatz haben wir zu melden: der 
Waffenſtillſtand und der Frieden iſt abgelehnt! Obwohl General Lefèvre 
ſelbſt nach Wien gegangen, um über die Waffenruhe zu unterhandeln 
und dieſelbe zu vermitteln — wiederum ein Zeichen, daß Frankreichs 
Sympathien mit Preußen find — iſt doch, wie man hier ſchon Nachricht 
hat, die Stimmung daſelbſt eine derartig leidenſchaftliche, daß das Wiener 
Kabinet weder auf eine Waffenruhe, noch auf Verhandlungen über Frie— 
densbedingungen eingeht. Mögen fie es denn haben! Wenn Preußen, 
wie es danach den Anſchein hat, groß müthig genug geweſen, um unnützes 
Blutvergießen zu vermeiden, den Wienern den Frieden, oder wenigſtens 
eine vielleicht zu einem ſolchen führende Waffenruhe anzubieten, und jene 
haben dies verſchmäht, ſo hat man für ſolche Verblendung keinen Namen. 
Möglich, daß jetzt ſchon unſere Truppen vor Wien ſtehen und dann wer⸗ 
den ſie bald in dieſer „offenen Stadt“ fein; jo werden wir dort den Frie⸗ 
den diktiren. — Uebrigens vergißt man um der ſtrahlenden Thaten un⸗ 
ſerer ſchleſiſchen Armeen faſt die nicht weniger trefflich im Weſten ausge⸗ 
führten und doch find fie wahre ſtrategiſche Meiſterſtücke. Haben doch 
die Herren Vogel v. Falkenſtein, Manteuffel und Göben immer ſo ma⸗ 
növrirt, daß die Gegner nie wußten, wo die preußiſchen Korps ſtanden, 
und daß ſie nie zu einer Fühlung der preußiſchen Truppen gelangten. 
Dann haben fie die Feinde ſtets zu beſchäftigen gewußt, jo daß dieſe nie 
ahnen konnten, wo die Hauptaktion ſtattfinden würde und haben ſelbſt 
Alles ſo genau berechnet, daß ſie ſtets die Vereinigung der Bayern mit 
dem 8. Armeekorps gehindert; die letzte blutige Schlacht bei Aſchaffenburg 
hat es ja auch bewieſen, daß man ſich von Fulda her zwiſchen die Bayern 
hineinmanöorirt; dieſelben wollten bei Gelnhausen die ſchwierigen Paſſe 
vertheidigen, wurden aber durch kleine Scharmützel getäuſcht, ſo daß das 
Hauptkorps ſüdwärts ſich ziehen und ſie umgehen konnte und ſich endlich 
zwiſchen fie ſchob, jo daß jene in aller Eile von Gelnhauſen nach Aſchaf⸗ 
fenburg gingen; fo wurde denn die Schlacht um die Stadt ſelbſt geliefert 
und die Suddeutſchen wurden auf das linte Mainufer zurückgedrängt. 

Verſchiedene, der Regierung nahe ftehende Organe haben die Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine in einem Sinne beſprochen, als ob der Artikel 103 der 
Verfaſſung, welcher für Staats⸗Garantien die Zuftimmung des Landtages 
erfordert, keine Anwendung auf dieſen Fall fände, doch würde man, wie 
wir aus guter Quelle verſichern zu können glauben, irren, wollte man 
darin ohne Weiteres die Auffaſſung der Regierung finden; es iſt eben nur 
eine individuelle Redaktionsanſicht. Vielmehr iſt die Regierung, wie wir 
hören, Willens, leinesweges unbedingt die Berechtigung der anderen Auf⸗ 
faſſung in Frage zu ſtellen und dürfte die Haltung der Regierung in dieſer 
Angelegenheit dem Landtage gegenüber darnach bemeſſen ſein. 

Wenn die Betheiligung bei den diesmaligen Wahlen im ganzen 
Lande nicht beſſer geweſen, als in Berlin, ſähe es übel um das politiſche 
Intereſſe aus; daſſelbe wäre ſeit dem vorigen Male geſchwunden; denn 
nach einem vom hieſigen Magiſtrat dem Miniſter des Innern eingereich⸗ 
ten Bericht, ſtellte ſich die Betheiligung an den Wahlen des 25. Juni, 
wie folgt: Von 2999 Urwählern der erſten Klaſſe waren erſchienen 2458, 
von 10,720 der zweiten Klaſſe 7711, von 37,609 der dritten Klaſſe 
53,178, im Ganzen alſo von 111,328 erſchienen 63,347. Dieſem 
Bericht iſt nun auch ein Vergleich mit den Wahlen des Jahres 1863 bei⸗ 
gefügt und ſtellt fi) danach das Verhältniß in Prozenten: 1866 1 Klaſſe: 
82,2%, 1863 81,3%; 1866 2. Klaſſe: 71,9%, 1863 75,80%; 
1866 3. Klaſſe: 185100 1863 62,1%. Im Ganzen hatten ſich bethei⸗ 

: 1866 56,9%, 1863 63,9%. 
ee Die Sammlungen, welche von Seiten des Johanniter⸗Ordens ver⸗ 
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anſtaltet ſind, haben zum Beſten der Verwundeten die Höhe von ca. 
30,000 Thlr. bereits erreicht. Der Johanniter Orden beſitzt ſchon 9 
Lazarethe für verwundete Krieger, die er aus eigenen Mitteln eingerichtet 
hat; nämlich zu Sonnenburg, Polzin, Jüterbock, Züllichow bei Stettin, 
Erdmannsdorf, Reichenbach, Neuſalz, Faltenberg in Ober⸗Schleſien und 
Altona. Außerdem hat eine Anzahl von Johannitter-Rittern Lazarethe 
mit zuſammen 261 Betten auf eigene Koſten errichtet. Auch haben ſich 
viele Ritter erboten, Rekonvalescenten in unentgeltliche Pflege zu nehmen 
und iſt ihnen aufgegeben worden, ſich wegen Erfüllung dieſes Wunſches 
an das jedem zunächſt liegende Lazareth zu wenden. 

Berlin, 17. Juli. Herr v. Beuſt hat, jedenfalls gegen 
ſeinen Willen, der preußlichen Sache einen Dienſt geleiſtet, denn die 
Stimmung des „Samiel hilf!“, den die Vorpoſten in Wien angerufen 
haben, ſoll ſich nach den Bemühungen Beuſts entſchieden zu jener Höhe 
entwickelt haben, auf welcher der Kaiſer hinſichtlich Oeſtreichs gejagt hat: 
„je ne puis m’allier avec un cadavre!* Die Miſſion des Prinzen 
Reuß iſt noch nicht beendet, derjelbe wird noch einmal zu mündlichem 
Bericht in das königliche Hauptquartier abgehen und, was man für nicht 
unwahrſcheinlich hält, am Ende von dort noch einmal nach Paris ge⸗ 
jandt werden. Inzwiſchen rücken die Preußen in Mähren ſüdlich vor⸗ 
wärts, in Erwartung einer Schlacht vor Wien, welche ohne Zweifel 
die Entſcheidung bringen wird und muß. Es iſt nicht gut anzunehmen, 
daß Graf Bismarck vor Erreichung dieſes Zielpunktes das königliche 
Hauptquartier verlaſſen und nach Berlin eilen ſollte, um den Landtag zu 
eröffnen, wie einige hieſige Blätter meinen, vielmehr dürfte gerade der be— 
vorſtehende Abſchnitt, wenn nicht das Ende dieſes denkwürdigen und glor- 
reichſten preußiſchen Krieges, als einer der Stützpunkte für die Stellung 
der Regierung zum Landtage angeſehen werden. Es iſt ganz umver- 
kennbar, daß die Erfolge der Armee eine Stimmung im Lande hervorge— 
rufen haben, welche mehr als je den vollſten Ausgleich des inneren Kon⸗ 
fliktes erleichtert, wenn man die Verſöhnung auf der anderen Seite wirf- 
lich ganz und ernſtlich wollte. 

— Ihre Majeſtät die Königin beſuchte heute die beiden 
Privat⸗Lazarethe im Garten des St. Gertrudenhospitals und in der Fir 
ſcherſtraße 26. 27. 

— Der Regimentsſtab jo wie das 1. und Füſilierbataillon des 4. 
Garderegiments zu Fuß find geſtern Nachmittag per Eiſenbahn von hier 
nach Leipzig abgegangen. 

— Das Finanzminiſterium erläßt folgende Befannt- 
mach ung: 

Um die woblwollende Abſicht der Verordnung über die Gründung öf⸗ 
fentlicher Darlebnskaſſen vom 18. Mai d. J., den Handel und Ge⸗ 
werbebetrieb zu befördern, in möglichſt ausgedehntem Maße zu verwirklichen, 
beſtimme ich hierdurch auf Grund der SS. 7. und 12. der ebenerwäbnten Ver⸗ 
ordnung, daß der Zinsſatz für die von den Darlehnskaſſen bewilligten und 
ferner zu bewilligenden Darlehn vom 20. d. Mts. ab bis auf Weiteres aus- 
nahmsweiſe nur ſechs Procent betragen ſoll. 
Berlin, den 16. Juli 1866. 
Der Finanzminiſter. v. d. Heydt. 

— Der ſchleſiſche lñandwirthſchaftliche Centralverein 
hat unterm 10. d. Mis. durch Rundſchrelben bei feinen Mitgliedern ans 
gefragt, ob und wie viel öſtreichiſche Kriegsgefangene ſie zur Ausführung 
der Arbeiten auf ihren Gütern wünſchen. 

— In Heidelberg wird eine Adreſſe an den Großherzog herum⸗ 


geboten, in welcher um die Zuruückziehung der ‚boklien ener 
e einer 


Vermeidung unnbthigen Blüldergießens und um die Anbahnung 
Verſtändigung mit Preußen petitionirt wird. N 

— Wie die „Weſer-Ztg.“ erfährt, iſt der Hafen von Geeſte⸗ 
münde am 14. für die preußiſche Regierung übernommen und zum 
Kriegshafen beſtummt worden. Geeſtemünde liegt an der unteren Weſer 
in unmittelbarer Nähe des bekannten älteren Hafenorts Bremerhafen, 
von dieſem nur durch einen Binnenfluß, die Geeſte, getrennt. Hier iſt 
von der hannoverſchen Regierung in den Jahren 1857—62 der neue 
Seehafen zu Geeſtemünde angelegt. Der Hafen iſt für den großen See⸗ 
verkehr beſtimmt und iſt durch eine Eisenbahn mit Bremen verbunden. 
Er iſt nicht in das Gebiet des deutſchen Zollvereins gezogen, ſondern zum 
Freihafen erklärt. Den Handelsfahrzeugen größter Konſtruktion iſt zu 
allen Zeiten des Jahres ein leichter und ſicherer Zugang möglich. In 
jetziger Ausdehnung beſteht der neue Hafen aus einem mit dem Fahr⸗ 
waſſer der Weſer in Verbindung geſetzten, geräumigen Baſſin, an welches 
ſich ein in das Innere des Orts Geeſtemünde führendes Kanalſyſtem 
anſchließt. Das große Hafenbaſſin hal eine Länge von 1734 Fuß, eine 
Breite von 400 Fuß und eine Waſſertiefe von 262, Fuß hannbo. 

2 25 ½ Fuß engl.). Hafen, wie Kanäle find mit Qual-Mauern ein⸗ 

gefaßt und der Bahnhof zu Geeſtemünde mit dem neuen Seehafen in 
engſte Verbindung gebracht. Ein Verladen von Schiff zu Bahn, von 
Bahn zu Schiff kann unmittelbar ſtattfinden. 

— Die „Gothaiſche Ztg.“ vom 16. Juli meldet: 5 

„Nach zuverläifigen Privatnachrichten aus Petersburg ſieht das ruſ⸗ 
ſiſche Kabinet zwar eine Friedensvermittelung durch neutrale Mächte mit 
günſtigen Augen an, und iſt auch bereit, ſich bei einer ſolchen Vermittelung 


1070 5 ich di Wi it Eifer ver⸗ 
zu betheiligen. Aber man betrachtet zugleich die von Wien mit Eifer 
breitete — und von den im öſtreichiſchen Solde ſtebenden Paxiſer Blättern 


rtirte i 5 Frankreich, ſei es direkt, ſei es indirekt, 
ern 1 76 Mediale 1 Pehlichge. als eine Eventnalität, welche 
Rußland, ohne feinen ganzen Einfluß in Europa preiszugeben, nicht ruhig 
geſcheben laſſen kann. Man iſt vielmehr feſt entſchloſſen, eine bewaffnete 
Intervention Frankreichs zu Gunſten Oeſtreichs mit dem Einmgrſch einer 
ruſſiſchen Armee in Galizien zu beantworten. Thatſache iſt, daß Nußland 
erheblich rüſtet und Truppenkonzentrationen in Polen ſowohl, wie weiter 
ſüdlich angeordnet hat.“ 

Breslau, 16. Juli. Nach Mittheilungen aus Liebau ſind die 
Unterofffziere, welche unſprünglich bei den neu zu formirenden Erſatz⸗ 
bataillonen eintreten ſollten, mit den neulich von hier abgegangenen Be⸗ 
gleitskommandos weiter marſchirt. Dieſe begegneten noch häufig Trans⸗ 
porten öſtreichiſcher Verwundeten. Wie man uns ferner berichtet, wird 
das Marodeurweſen in Gegenden, welche hinter unſern Truppen liegen, 
immer bedenklicher. Czech iſche Banden, welche Uniformen, Waffen 
und Munition auf den Schlachtfeldern geraubt haben, haben ſich förmlich 
damit ausgerüſtet; ſie durchſtreifen nun beuteſuchend die Wälder und 
machen ſelbſt die Landſtraßen unſicher. Neulich fiel eine ſolche Bande 
mehrere Lebensmitteltransporte an, die von Privatvereinen für unſere 
Armee geſammelt waren. Die Pferde wurden erſchoſſen und die Vor— 
räthe geplündert. Um dieſem Unweſen zu ſteuern, ſollen fortan auch die 
für unſere Armee beſtimmten Privatſendungen durch militärische Begleit⸗ 
Kommandos geſchützt werden. (Bresl. Z.) 


Magdeburg, 16. Juli. Nach einem amtlichen Berichte iſt das 
Königreich Sachſen ſeit einiger Zeit von preußiſchen Truppen vollſtän⸗ 
dig olkupirt und daher können Fahrpoſtſendungen jeder Art nach allen 
Orten von Sachſen, ohne Beſchränkung in der Werthsdeklaration, bis 
auf weiteres zur Beförderung wieder angenommen werden. 


Oeſtreich. Wien, 12. Juli. Seit geſtern geht es hier drun⸗ 


die Königin ſo ſehr ohne jeglichen Einfluß in politiſchen Dingen 
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ter und drüber. Trotz der Erklärung, 
der Nachrichten aus Prag, daß die Preußen daſelbſt ſich keine Gewalt⸗ 
thätigkeit zu Schulden kommen laſſen, hat hier eine förmliche Auswan⸗ 
derung begonnen, ſogar die Villegiaturen, namentlich in der Nähe von 
Schönbrunn und an der Donau gelegen, werden geräumt, ſo groß iſt die 
Furcht vor den Preußen, die übrigens noch drei bis vier Tagemärſche 
brauchen werden, um die Donau zu erreichen. Die Stadt iſt nebenbei 
von Flüchtigen aus Mähren überfüllt. Zum Schutze der Stadt wird 
eine 2000 Mann ſtarte Mobilgarde errichtet. Daß ein Waffenſtillſtand 
noch zu Stande kommen werde, glaubt Niemand; für eher möglich hält 
man den Abſchluß eines definitiven, allerdings für Oeſtreich drückenden 
Friedens. Indeſſen kompliciren ſich die Verhandlungen immer mehr, 
und wir werden die Preußen jedenfalls früher vor Wien haben, als man 
ſich auch nur über die Präliminarien geeinigt haben wird. Hier liegt in 
Folge der Verkehrsſtörung nach allen Richtungen alles Geſchäftsleben 
darnieder und die Brotloſigkeit der Fabrikarbeiter erweckt gerechte Beſorg⸗ 
niſſe. Ein Theil der Regierungsämter iſt zur Ueberſiedelung nach Peſth 
bereit. (A. A. Z.) > 

— An den in Wien jetzt ſtattfindenden Berathungen über die von 
Paris dorthin geſandten Vorſchläge in Betreff des Waffenſtillſtan⸗ 
des und der Friedensprältminarien betheiligt ſich auch Baiern 
durch Herrn v. d. Pfordten. Ueber die bisherige Rolle Baier ns ſagt 
die „Köln. Ztg.“: 

Preußen hatte in den letzten Tagen nochmals den Verſuch gemacht, die 
bayriſche Regierung zu beſtimmen, auf ein ferneres Blutvergießen noͤrdlich 
vom Main zu verzichten, da ja vorauszuſehen war, daß die Reichsarmee ſich 
bei Frankfurt nicht würde balten können; aber vergebens. Die bairiſche 
Regierung hat ein geheimes Bündniß mit Oeſtreich abgeſchloſſen, nach wel“ 
chem ihr für ihre Kriegshulfe Territorial-Entſchädigungen zugeſagt zu fein 
ſcheinen, und jo ift es denn doch zu einem Kampfe an den Ufern des Mains 
gekommen, welchen Preußen ſo gern vermieden hätte und welchem es ſo lange 
auszuweichen ſuchte. Auf Baiern fällt deswegen eine ſchwere Schuld. Schon 
die Drohungen, durch welche es im Verein mit Württemberg die badiſche 
Regierung fait gewaltſam nötbigte, gegen Preußen ins Feld zu ziehen, legen 
der bayriſchen Regierung eine ſchwere Verantwortung auf. Vor einigen 
Wochen mochte es begreiflich fein, daß in Suddeutſchland das Verſtändniß 
für die Kraft Preußens feblte. Nach den Ereigniſſen in Böhmen zwiſchen 
dem 27. Juni und 4. Juli lagen aber Thatſachen vor, welche den Beweis 
lieferten, daß der ebemalige deutiche Bund mit Oeſtreich und Preußen als 
Mitglieder eine Unmöglichkeit ſei. Preußen denkt nicht daran, die ſüddeut⸗ 
ſchen Regierungen zu einem Bündniſſe zwingen zu wollen; nichtsdeſtoweniger 
gebäbr en ſich die Regierungen in München, Stuttgart und Darmſtadt, als 
ob fie gewaltſam unter die preußiſche Degemonie gebracht werden ſollten. Ja 


es iſt jetzt bekannt geworden, daß gerade die ji 8 5 
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die Verſicherung geben, daß dei der ſuddeulſchen Bevölkerung gar bald die kühle 
Gleichgültigkeit gegen den Krieg, einem warmen, erhabenen kriegeriſchen Ges 
üble Blag machen werde. Es iſt zuverſichtlich zu hoffen, daß dieſe Anficht 
eine Täuſchung iſt. 

Hannover, 16. Juli. Der Adel und das Beamtenthum 
ſollen Schritte gethan haben, um die Welfendgnaftie für Hannover zu 
konſerviren. Man erzählt ſich, daß ein paar angeſehene Mitglieder unſe⸗ 
res Adels bei Hofe geweſen ſeien und die Königin zu beſtimmen geſucht 
hätten, auf einen Wechſel in der Umgebung des Königs, ſo viel au ihr 
ſei, hinzuwirken. Hochgeſtellte Beamte find angeblich weiter gegangen 
und haben der Königin Vorſtellungen gemacht, deren Kern eine Abtretung 
der Regierungsgewalt an den Kronprinzen zur Erwägung ſtellte. Beide 
Anheimgaben ſollen ſehr kühl aufgenommen worden ſein. Uebrigens iſt 
3 „ daß auch 
bel gunstiger Aufnahme father Vorſchläge Bemühungen dieſer Ark ohne 
Erfolg hätten bleiben müſſen. — Graf Borries 1 KR: Dr 
gane, der „Nienburger Landeszeitung“, die Abdankungsfrage und kommt 
zu dem Ergebniſſe, daß man dadurch die Schwierigkeiten nicht löſe; der 
Be 11 1 zen beſagt, in wenig ſchmeichelhaſter Meile 
über die Befähigung des Kronpringer zum Herrſcher in di ieri 
Zeiten aus. (M. Z.) zum Herrſcher in biejen ſchwlerigen 

Sachſen. Leipzig, 16. Juli. Fortwährend kommen noch Ver⸗ 
wundetentransporte vom böhmiſchen Kriegsſchauplatze hier an. So 
brachte vorgeſtern ein Extrazug 200 zum Theil ſehr ſchwer Bleſſirte, von 
denen einer, ein Oeſtreicher, alsbald nach de Ankunft hier ſeinen Geiſt 
aufgab, und geſtern Nachmittag 4½ Uhr kam henfalls ein Separatzug 
mit 188 Verwundeten hier an, welche auf dem Vergdeburger Bahnhofe 
unter Leitung des Johanniterritters v. Witzleben erqackt und von vier 
Aerzten neu verbunden, nachmals aber weiter nach Hare und Magde⸗ 
burg geſchafft wurden. Nur zwei von ihnen, ein ſächſiſa ,. Jäger von 
der J. Kompagnie des 3. Bataillons und ein Oeſtreicher, rden auf 
Anordnung des genannten Herrn Johanniterritters hier U halten 
und mittels Siechlörben in das Militärlazareth geſchafft, weil ur Zu⸗ 
ſtand derart war, daß man von einem Weitertransport die ernte 
Nachtheile für ihr Leben befürchten mußte. Der ſächſiſche Jäger 05 
einen Schuß durch Bruſt und Rücken erhalten, dem Oeſtreicher aber wa 
die linte Knieſcheibe zerſchmettert und im Bein bereits der Brand einge- 
treten. (D. A. Z.) 

Leipzig, 16. Juli. Auch hier war von einer Anzahl Gleich⸗ 
geſinnter eine „Erklärung“ im Sinne der hannöverſchen vorbereitet, 
beſchloſſen und bereits zur Sammlung weiterer Unterſchriften in Cirku⸗ 
lation geſetzt, als jene aus Hannover hier eintraf. Die Urheber der hie— 
ſigen „Erklärung“ haben darauf hin es für angethan erachtet, dieſe zu⸗ 
rückzuziehen und nicht nur für ihre Perſonen ſich der Kundgebung jener 
Norddeulſchen anzuſchließen, ſondern auch zum alsbaldigen Anſchluß an 
dieſelbe ihre Geſinnungsgenoſſen hier in Leipzig und anderwärts im Lande 
aufzufordern. Je einmüthiger und allſeitiger ſolche Kundgebung erfolgt, 
bemerlt die „D. A. Z.“, deſto mehr ſteht zu hoffen, daß fie die beabſich⸗ 
tigte Wirkung erreichen wird, nicht blos die durch eine unfelige Wendung 
unſerer deutſchen Geſchicke getrennte und zerſpalteue öffentliche Meinung, 
namentlich auch in Süddeutſchland, in einem Punkte wieder zu einigen, 
jondern auch dem Auslande und denen, welche deſſen Einmiſchung muth⸗ 
willig herbeirufen, zu zeigen, daß jeder ſolcher Verſuch der Einmiſchung 
die ganze Nation gegen ſich haben würde. Wir fordern Gleichgeſinnte 
auch außer Leipzig auf, zu gleichem Zweck uns ihre Beitrittserklarung 
baldigſt einſenden zu wollen. 

Baden. Mannheim, 16. Juli. Der Herzog von Nafjau 
iſt hier eingetroffen. b 

Bremen, 14. Juli. Die „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt: 

„Der Wunſch, den wir vor einigen Tagen ausſprachen, es möge das 
neu zu wählende Parlament ſchon im Auguſt d. J. zuſammentreten, ſoll ſich 
nicht erfüllen. Woblan, wir machen ftatt deſſen einen anderen Vorſchlag, 
durch deſſen Ausführung ſich manche der Vortheile erreichen ließen, die wir 
bei dem früheren Vorſchlag im Auge hatten. Wir halten es für erforderlich, 
daß die Männer des deutſchen Vertrauens baldmöglichſt zu einem Vorparla“ 
ment in Berlin zuſammentreten. Der Parlamentsgedanke bat an Macht 
gewonnen, und wird um jo mehr gewinnen, ſe ſchneller er ausgeführt wird. 
Wird von Berlin aus neben der Stimme der euerm auch die des Volkes 
laut, fo wird das Zutrauen ſich mehren, daß das geopferte Blut dem Vater⸗ 
lande zu Gute kommt. Roggenbachs Vorgang, dem zu folgen keiner zu ge⸗ 


die der Kaiſer abgegeben, trotz 


Br 


ring iſt, weiſt darauf hin, daß Berlin allein, nicht Frankfurt oder Eiſenach, 
nicht München oder Hannover, der Ort iſt, an welchem die berufenen Män⸗ 
ner für das Vaterland Gedeibliches leiſten können. Es bietet ſich auch ſofort 
ein Wirkungskreis, in welchem das Vorparlament ſeine Stimme mit Erfolg 
erbeben kann. Vier deutſche Länder ſind ohne legale Regierung, ohne Volks⸗ 
vertretung. Hoffentlich werden Darmſtadt, Naſſau und Frankfurt bald in 
derſelben Lage ſein. Das ſtaatsrechtliche Verhältniß dieſer Gebiete wird un- 
er Anhörung des Volkes neu zu ordnen ſein. Die Stimme einer aus den 

eſten des Volkes gebildeten Verſammlung, wenn ſie auch kein formelles 

andat hat, wird nicht ungehört verhallen; fie wird gern gehört werden. 
Darum ſo bald als möglich; ein Vorparlament in Berlin.“ 

Bremen, 15. Juli. Auf Veranlaſſung einiger Mitglieder des 
Nationalvereins war auf geſtern Abend eine Volksverſammlung angeſetzt, 
die von mehreren Tauſend Männern beſucht war. Den Vorſitz führte 
C. Buff. Derſelbe referirte zunächſt über die am Donnerſtag abgehaltene 
Verſammlung in Hannover und verlas die in derſelben gefaßte Reſolution 
und die Anſprache an unſere ſüddeutſchen Brüder. Syndikus Dr. Böh⸗ 
mert brachte dann unter trefflicher ſchwungvoller Motivirung nachſtehende 
Reſolutionen in Vorſchlag, welche einſtimmig angenommen wurde: 
„Die heute hier verſammelten Einwohner Bremens ſprechen ihre freudige 
Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der am 12. Juli in Hannover abge⸗ 
haltenen Verſammlung aus und erklären es für die Pflicht aller Patrio⸗ 
ten, der ſüddeutſchen ſowohl wie der norddeutſchen, mit vereinigten Kräf⸗ 
ten zuſammenzuſtehen, damit das von Preußen aufgeſtellte nationale 
Ziel des Krieges erreicht und jede Einmiſchung des Auslandes in die 
Neugeſtaltung Deutſchlands abgewieſen werde.“ — Unſere Truppen 
werden morgen von hier abgehen, wohin, iſt noch unbeſtimmt. Täglich 
machen ſie Uebungsmärſche, und damit ſie wiſſen, unter welcher Fahne 
fie kämpfen ſollen, ſpielt das Muſiktorps ihnen fortwährend das „Heil 
unſerm König, heil“ und „Ich bin ein Preuße“ vor. (B. B. Z.) 

Schwarzburg. Rudolſtadt, 15. Juli. Der Landtag hat 
den Anſchluß an Preußen in diplomatiſcher und militäriſcher Beziehung 
eimſtimmig beſchloſſen. 

Sächſiſche Herzogthümer. Weimar, 15. Juli. Heute 
Mittag wurde der außerordentliche Landtag im Auftrage ſeiner königl. 
Hoheit des Großherzogs von den drei Departementschefs des Staatsmi⸗ 
niſteriums, v. Watzdorf, Thon und v. Wintzingerode eröffnet. Die 
hoͤchſte Propoſitionsſchrift las der miterſchienene Geh. Staatsrath Stich⸗ 
ling vor. Nachdem in derſelben erklärt worden, daß der deutſche Bund, 
wie er zeither geſtaltet geweſen, nach gegenwärtiger Lage der Umſtände als 
aufgelöſt betrachtet werden müſſe, wird als Zweck der Berufung des außer- 
ordentlichen Landtags die Ermächtigung der Staatsregierung bezeichnet: 
a) das von Preußen in den Grundzügen vorgelegte, mit dem zu berufenden 
Parlamente näher zu vereinbarende Bündniß einzugehen und einen 
Staatsvertrag hierüber unter voraus ertheilter Zuſtimmung des Landta⸗ 
ges mit Preußen abzuſchließen; b) an der Berufung des Parlaments 
Theil zu nehmen, und zu dieſem Behufe namentlich, ebenfalls mit voraus 
ertheilter Zuſtimmung des Landtages, ein Wahlgeſetz mit Zugrundele⸗ 
gung des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 zu publiziven. Das 
zur Zeit in Friedensſtärke befindliche zeitherige Bundes⸗Kontingent, wel⸗ 
ches ſich zur Zeit in Raſtadt und Ulm befindet, ſoll baldihunlichſt in 
Kriegsſtärke und Erſatzfor mation aufgeſtellt und über daſſelbe dem neuen 
Bündniß gemäß verfügt werden. Schließlich werden einige Propoſitionen 
wegen finanzieller Anforderungen angekündigt. Nach beendigter Vorleſung 
der höchſten Propoſitionsſchrift wurde zur Wahl des Landtagsvorſtandes 
geſchritten. 1 

Schleswig ⸗Holſtein. 

Altona, 14. Juli. Ueber die bevorſtehende Aushebung von 
Militärmannſchaften in unſeren Herzogthümern wird dem „H. C.“ von 
hier geſchrieben, daß die Aushebung nach den beſtehenden Geſetzen vor 
ſich gehen wird, jo wie die in dieſen Geſetzen angegebenen Normen Be⸗ 
treffs Dienftzeit und Stellvertretung innegehalten werden ſollen, bis ein 
neues Aushebungsgeſetz eingeführt wird. Dieſelbe Quelle will auch 
wiſſen, daß die ſchleswig⸗holſteinſchen Rekruten im Lande bleiben und 
mit der Landwehr, die gegenwärtig hier iſt, die Beſatzung der Herzog⸗ 
thümer bilden ſollen. Die rheiniſchen Retruten, welche kuͤnftige Woche 
definitiv in der Stärke von faſt 4800 Mann hier eintreffen, werden ſe⸗ 
parat einexercirt werden. Die Aushebung ſelbſt wird erſt im Auguſt 
beginnen und in Schleswig und Kiel gleichzeitig ihren Anfang nehmen.“ 

Flensburg, 14. Juli. Auf die von dem hieſigen Magiſtrat 
dem König von Preußen überſandte Glückwunſchadreſſe iſt nach der „Fl. N. 
3." heute folgende Antwort eingetroffen: 

„Die Glückwünſche, welche Mir der Magiſtrat der Stadt Flensburg zu 

en neueſten Siegen Meiner tapferen Armee in der Zuſchrift vom 4, d. M, 

argebracht bat, habe Ich um ſo freudiger entgegen genommen, als die dabei 
ausgeſprochenen Empfindungen und Gedanken — nach Inhalt Ihrer Zu⸗ 
ſchrift — von vielen Tauſenden in Ibrer Vaterſtadt getheilt werden. Indem 
Ich Ihnen daher Meinen Dank hiermit zu erkennen gebe, ſchließe auch Ich 
mit dem Wunſche, daß der gegenwärtige opfervolle Krieg zu dem erſehnten 

iele führen und eine dauerhafte Geſtaltung der Verhältniſſe begründen 
möge. HD. Pardubitz, den 8. Juli 1866. Wilhelm.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, 14. Juli. Den letzten telegraphiſchen Berichten aus 
Valentia (Weſtküſte Irlands) von geſtern Nachmittags 4 Uhr zufolge 
war die Spleißung des dicken Uferendes mit dem Mittelſtücke des atlan⸗ 


tiſchen Kabels glücklich vollendet und hatte der „Great Caſtern“ ſich 
mit feiner foithare» Grat auf die Oeife Vetzeben, un fie in die Tiefe des 


Oceans zu verſenken. Das Wetter günſtig, die See ſpiegelglatt, das 
Barometer ſteigend, die Signale vollkommen. 

Der früher erwähnte Deutſche Görges, der einen Drohbrief an 
den Grafen Bismarck gerichtet hatte (er werde ihn nicht wie der 
junge Blind verfehlen u. dgl. mehr), iſt zu viermonatlichem Arreſt ver⸗ 
urtheilt worden. Hätten dem Richter nicht verſchiedene Zeugniſſe über 
den ſonſt ehrenhaften Charakter des Angellagten und über deſſen über⸗ 
ſpannte, ſonſt aber makelloſe Haltung vorgelegen, das Urtheil hätte viel 
härter ausfallen müſſen, hätte jedenfalls auf mehrmonatliches Zuchthaus 
gelautet, da Drohbriefe dieſer Gattung dem engliſchen Geſetze nach ſtrenge 


beſtraft werden. 
Fraukreich. 

Paris, 16. Juli, Abends. Die „Patrie“ bringt | folgendes Tele 
gramm aus Wien vom heutigen Tage: Die legten Sonnabend von 
Paris abgegangenen Vermittelungsvorſchläge find hier eingetroffen. 
Dieſelben werden in einem gemischten Konſeil von Mlitärs und Di⸗ 
plomaten geprüft werden. Bayern arbeitet in Wien auf eine friedliche 
Loſung hin. 5 

— Der „Moniteur“ enthält in feinem amtlichen Theile ein kai 
ſerliches Dekret, durch welches die Seſſion des Senats fur 1866 ger 


ſchloſſen wird. 
* Italien 


Florenz, 12. Juli. Nachdem Lamarmora es erlebt hatte, daß 
ein großer Kriegsrath ſeine Pläne verworfen und Cialdini's annahm, 


3 


blieb ihm nichts übrig, als ſeine Entlaſſung einzureichen. Der Charakter 
derſelben iſt unter dieſen Umſtänden nicht zu verkennen, es iſt eine Art 
von gemildeter Ungnade. Im Publikum iſt man erſt recht ſchlecht auf 
Lamarmora zu ſprechen, und die Journaliſten, die er mit großer Rück⸗ 
ſichtsloſigteit behandelt hat, fühlen ſich natürlich wenig gedrängt, ſeine 
Vertheidigung zu übernehmen. Man bietet alle Kräfte auf, um den 
Krieg jetzt mit größter Energie fortzusetzen. 

— Aus Florenz vom 14. Juli wird berichtet: General La mar— 
mora hat jeine ſaͤmmtlichen militäriſchen Aemter in die Hände des Kö⸗ 
nigs zurückgegeben und dieſer feine Zuſtimmung ertheilt. (7) 

— Die „Italie“ zeigt heute unumwunden an, daß die italieniſche 
Flotte nach Iſtrien gehen werde. 
Beſtimmtes über Perſano's Bewegungen. 

— Laut im Bundespalais zu Bern officiel eingetroffener Depeſche 
find nach dem am LI. Juli in der Gegend von Bormio vorgefallenen 
neuen Gefechte 50 gefangene Oeſtreicher und 30 verwundete Italiener 
uach Sondrio gebracht worden. Kurz vorher war es auch am Tonale 
zu einem Kampfe gekommen, in welchem die Oeſtreicher von einem Kom⸗ 
mandanten, Ulyſſes Albertini, einem geborenen Graubündner, angeführt 
wurden. Die Oeſtreicher waren aus ihrer Poſition am Tonale abwärts 
gerückt und bei Vezza auf die Italiener geſtoßen. Erſtere ſollen nur 4 
Todte und Verwundete, die letzteren dagegen 200 Todte und Verwundete 
auf dem Platze gelaſſen haben. 

Florenz. — Die „Italie“ erfährt aus guter Quelle, daß das 
Wiener Kabinet die von itattenifcher Seite geſtellten Waffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen, namentlich die Beſetzung der benetianiſchen Feſtungen, als 
unzuläſſig bezeichnet hat. Italien hat nichts dagegen, daß verhandelt 
wird, es erklärt aber, daß es während deſſen die Feindſeligkeiten gegen 
Oeſtreich fortſetzen werde. Das offiziöſe Blatt ſchreibt ferner: 

„Nachdem Italien die Schenkung Venetiens zurückgewieſen hat, iſt es 
ſtreng dazu gehalten, ſeine natürlichen Grenzen wieder in ihrer ganzen Inte⸗ 
grität zu erobern. Das italienische Banner muß binnen einigen Monaten 
in Trieſt und Trient wehen. Bezüglich Trieſt's und des italieniſchen Tirols 
zaudert kein Menſch. — Aber wir ſehen bezüglich Trieſt's und Iſtrien 's mit 
Erſtaunen, daß viele Leute ſich noch um den deutſchen Bund bekümmern, der 


nicht mehr exiſtirt und noch von jener alten Theorie Oeſtreichs befangen ſind, 
der zufolge der Beſitz dieſer Provinz von Seiten Oeſtreichs für die deutſchen 
Intereſſen nothwendig wäre. Wir geſtehen es, daß wir mit Ungeduld die 
Nachricht von einer Landung in Iſtrien erwarten. Viel Zeit iſt ſchon verlo⸗ 
ren, denken wir an unſere Verantwortlichkeit; halten wir uns auf der Höhe 
unjeres Werkes. Man kann bisweilen entſchuldbar ſein aus Mangel an 
Kräften nicht das zu thun, was man ſollte; aber es wäre beklagenswerth, 
wenn wir nicht begriffen, was wir thun müſſen, und was wir thun können.“ 

Wie man hier wiſſen will, ſind die italieniſche und die preußiſche 
Regierung übereingekommen, auch die Wiederherſtellung der Verfaſſung 
Ungarns vom Jahre 1848 zur Friedensbedingung zu machen. Die 
Spannung zwiſchen dem hieſigen Kabinette und der franzöſiſchen Regie- 
rung iſt im Schwinden begriffen. Ricaſoli hatte gleich nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Abtretung Venetiens eine Depeſche an Ritter Nigra ges 
richtet, in welcher er in unzweideutiger Sprache entwickelte, „daß Italien 
ſeine Ehre von allem Makel rein zu bewahren gedenke und unter keinen 
Umſtänden, gleichviel von welcher Seite die Preſſion komme, ſich beſtim⸗ 
men laſſen werde, ſeine vertragsmäßigen Verpflichtungen gegen Preußen 
zu verletzen; dieſe aber gejtatteten ihm nicht, ſich in irgendwelche einſeitige 
Unterhandlungen mit Oeſtreich einzulaſſin, wie fie das franzöſiſch⸗öſt⸗ 
reichiſche Abkommen in Bezug auf Venetien in feinem Gefolge haben 
würde.“ Nigra erhielt auf dieſe Note von Drouyn de Lhuys eine höchſt 
freundſchaftliche und beruhigende Antwort, etwa dahin lautend: „Nichts 
habe Frankreich ferner gelegen, als der Gedanke, Italien etwas zuzu⸗ 
muthen, was mit ſeiner Ehre unvereinbar ſei; gerade daß der Kaiſer die 
Vermittlung auch ſofort auf Preußen ausgedehnt habe, beweiſe ja, wie 
ſehr er ſofort begriffen habe, daß Italien nicht iſolirt von ſeinem Bun⸗ 
desgenoſſen handeln könne.“ 

— Die „Patrie“ meldet, daß die öſtreichiſche Südarmee aus dem 
Feſtungsviereck ſich in Conegliano zwiſchen Piave und Livenza koncentri⸗ 
ren ſolle, um ihren Rückzug durch das Friaul zu bewirken. Wenn es ſich 
beſtätigt, daß Cialdint ſchon in Padua und Vicenza ſteht, jo kann, was 
an Truppen nicht ſchon fort war, nicht weiter, ohne mit den Italienern 
handgemein zu werden. Die „Patrie“ meldet ferner: „Briefe aus Ve⸗ 
nedig vom 9. Juli berichten, daß der General vom Genie, Ebner, die 
Paſſagen von Malamocco und Chioggia hat degagiren laſſen und hierauf 
die öſtreichiſche Militärbehörde Frankreich benachrichtigt hat, daß die 
Durchfahrten vollkommen frei ſeien und man in den Hafen einlaufen 
könne.“ Die „Patrie“ fügt hinzu, die Stadt ſei ruhig und das Volk in 
Venedig voll Dankbarkeit gegen Frankreich. 


4 7 * 4 x 
Lokales und Provinzıelles. 

Poſen, 18. Juli. Mit dem geftrigen Breslauer Abendzuge 
langten 3 Offiziere und 100 Mann leichtverwundete Oeſtreicher aus dem 
Lazareth in Schweidnitz hier an und wurden in dem hieſigen Reſervela⸗ 
zareth untergebracht. Fe a 4 
Derſelbe Zug brachte uns eine Anzahl Landwehrleute zweiten Auf⸗ 
gebols für das hieſige Erſatzbataillon Nr. | 0. 

— Die Cholera, obſchon nicht ſo heftig wie 1852, fordert doch noch 
immer viele Opfer. Vorſicht iſt daher dringend geboten. Die Krankheit 
iſt bei angemeſſenem Verhalten faſt immer zu verhüten und wenn ſofort 
energiſche Hülfe angewandt wird, auch in den erſten Stadien noch heilbar. 
Aber die geringſte Zögerung, wenn die erſten Anfälle ſich zeigen, führt 
nur allzuleicht zum tödtlichen Ausgang. Die Krantheit beſteht in einer 
Entmiſchung des Blutes, die anſcheinend durch Einathmen des aus gife 
tigen Gaſen entſtandenen, in der Luft ſchwebenden feinen Miasma hervor- 
gerufen wird. Alles, was die Lebensthätigkeit anregt und fördert, warme 
Kleidung, geſunde Nahrung, angemeſſene Ruhe und Bewegung, friſche 
Luft, gefunder Schlaf, Gemüthsruhe verhindert, daß das giftige Miasma 
im Körper ſich feſtſetzt und befördert, wo daſſelbe dennoch unbemerkt ein⸗ 


geathmet würde, deſſen Weederausſtoßung und Ueberwindung. Die größte 
Reinlichkeit in Wäſche und Kleidung, in der Wohnung, auf Höfen und 


Straßen, die ſofortige Entfernung und Geruchlosmachung aller Abgänge 
und Auswurfſtoffe ſind dringend geboten, beſonders wo Krankheitsfälle 
ſchon vorgekommen. Zu warnen iſt vor den künstlichen Choleraſchutzmitteln, 
die Spekulanten anpreiſen. Niemand berlaſſe ſich auf ſolche, ſondern 


Man hört jedoch immer noch nichts 


regele ſein Verhalten allein nach naturgemäßen Vorſchriften und ärztlichen 


Aupeiſungen. So thöricht und ſchädlich übertriebene Aengſtlichkeit ift, 
ſo iſt doch vor allzugroßer Sorgloſigkeit nicht minder zu warnen. Wer 
irgend welche Beſchwerden fühlt, lege ſofort eine wollene oder flanellene 
Leibbinde oder ein wollenes Hemde an. Nimmt das Uebelbefinden zu und 
iſt es durch angemeſſene Koſtund Bewegung nicht zu heben, fo lege man ſich 
zu Bett und laſſe den Arzt rufen, trinke inzwiſchen reichlich warmen 
ſchweißtreibenden Thee. 

Unſere Flußbäder werden ſeit dem Auftreten der Cholera faſt gar 
nicht mehr benutzt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß Baden als 


Mittel der Reinlichkeit gerade der Erhaltung der Geſundheit dient, nur muß 
es mit Vorſicht geſchehen, namentlich iſt der zu lange Aufenthalt im 
Waſſer zu widerrathen. Referent badet täglich in der Warthe und befin⸗ 
det ſich dabei ſehr wohl. 

— Der Handelskammer iſt von Seiten des Königlichen Mini⸗ 


ſteriums für Handel zr. die Mittheilung zugegangen, daß die faiferlich 
franzöſiſche Regierung ihre Konſular⸗Beamten in Oeſtreich ermächtigt hat, 


an ſolchen Plätzen, an denen die königlichen Konſular⸗Beamlen genöthigt 
ſind, ſich zurückzuziehen, die einſtweilige Verwaltung des preußiſchen Kon⸗ 


ſulats zu übernehmen. 


— (Gerechte Klage.] Von den Gardiſten, die vorgeſtern einen 
Trupp Gefangene und Verwundete vom Kriegsſchauplatze hierher brachten, 
beklagte ſich ein Sergeant auf dem Bahnhofe bitter darüber, daß man in Po⸗ 
ſen ſich um die Kommandirten gar nicht bekümmere, wahrend man für die 
Gefangenen alles Mögliche thue. „Seben Sie“, ſprach er in ſeinem Un⸗ 
muthe, als ihm ein Herr erläuterte, das ſei von den Poſenern gewiß nicht 
böſe gemeint, — wie man uns in Breslau empfangen hat! Hier iſt noch ein 
Vergißmeinnicht⸗Bouquet, bier ein Roſen⸗Bouquet, womit wir dort, außer 
Getränk und Speiſe, in Menge überhäuft worden ſind; in Poſen dagegen 
ſiebt uns kaum Jemand an, nicht einmal ein Glas Waſſer reicht man uns 
bier, Und haben wir denn nicht dieſelben, ja mehr, Strapazen gebabt, als 
die Gefangenen?“ In dieſer Weiſe verſchaffte der ſtattliche Krieger ſeinem 
Unmutbe Luft, und wir können ihm nur beipflichten. Es iſt nicht Recht, 
daß man ſeine Aufmertſamkeit ausichlieguich den Fremden zuwendet, die eige⸗ 
Ber Sandratinder aber unbeachtet läßt. Die Komite's werden dies gewiß 

edenken. 

— [Ueber die Muſikmeiſter!] unferer bier garniſonirenden Regi⸗ 
menter zirkuliren im Publikum die verſchiedenſten Gerüchte; ſo ſollten dem 
Kapellmeiſter Ruſcheweyb beide Beine weggeſchoſſen, Or. Radeck ſollte gar 
todt ſein. Nach einem vom Kapellmeiſter Stolzmann vor einigen Tagen 
bier angekommenen Briefe, den Referent ſelbſt geleſen, befinden ſich dieſe 
Herren beide vollkommen wohl und munter. 

e Akrobatiſche Künſte.] Im Volksgarten producirt ſich gegen⸗ 
wärtig ein kaum den Knabenſchuhen entwachſener junger Menſch, C. Ernſt, 
auf dem Thurmſeile, deſſen akrobatiſche Leiſtungen vielen Beifall ernten. 
Mit einer ungewöhnlichen Sicherheit bewegt er ſich graziös über das ziemlich 
lange, in den Kronen zweier Bäume befeſtigte Seil, und führt einige Kunſt⸗ 
ſtücke aus, die wirklich erſtaunenerregend find. So trägt er ein Kind, etwa 
drei Jahre alt, uber das Seil, verbindet lich die Augen und ziebt lich außer ⸗ 
dem einen Sack über den Kopf und gebt jo hinüber, oder legt ſich bindernde 
Ketten an Hände und Fuße an. Alle dieſe Kunſtücke werden jo elegant und 
ſicher ausgeführt, daß der Zuſchauer vollkommen gemüthsruhig zuſehen kann. 

+ Kreis Buk, 10. Juli. [Drillinge; Selbſtmord.] Geſtern 
Vormittag wurde die Frau des Lebrers Krauſe in Paprotſch bei Neutomyel 
von drei Mädchen entbunden. Eins von denſelben ſtarb noch an demſelben 
Tage, während die beiden übrigen Kinder und deren Mutter wohl und mun⸗ 
der ſind. — Am 10. d. Mts. erhing ſich der ca. 70 Jahre alte Fleiſchermeiſter 
Grunwald in Neutomysl. Das Motiv zum Selbſtmord ſollen die gedrück⸗ 
ten Umſtände, in welchen der Unglückliche ſich befunden, geweſen fein. 

2 Krotoſchin. — Seit dem 6. und 7. Juli find die bieſigen für 120 
Mann eingerichteten Reſervelazarethe des Specialvereind zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger vorläufig mit 68 Kranken aus 
dem Militair⸗Reſervelazareth Rawicz zur Evaluation des letzteren beſetzt, 
von denen ſchon nach einigen Tagen ein großer Theil als geheilt oder in 
Brivatpflege entlaſſen werden konnte. Die Evakuation der bieſigen Lazarethe, 
ſobald dieſelbe in Folge neuerer Transporte aus Nawicz erforderlich wird, 
erfolgt in die Vereins vazarethe zu Oſtrowo und Pleſchen mit reſp. 30 und 
50 Lagerſtellen. Die erſten Verwundeten werden in den nächſten Tagen er⸗ 
wartet. — Die Thätigkeit des hieſigen Frauenkomite's wird fort und fort 
vom beſten Erfolge gekrönt. Die baaren Beiträge belaufen ſich bereits auf 
mehr als 650 Thlr. und find zu einem großen Theile an den Centralverein 
in Berlin abgeſandt. An Lazaretbgegenſtänden find theils an das Hauptde⸗ 
pot in Breslau, theils direkt an die Yazarethe in Frankenſtein, Nachod und 
an verſchiedene Truppentbeile bis jetzt verſandt und theils noch im Beſtande: 
220 Hemden, 600 Stück Binden, 142 Handtücher, 76 Halstücher, 80 Paar 
Unterhoſen, 20 Jacken, 100 Paar Strümpfe, 10 Bettbezüge, 16 Laken, 36 
Schrägtücher, 10 Colli Charpie und 14 Colli Compreſſen, Unterlagen und 
alte Leinwand, außerdem Röcke, Hoſen, Schuhe, Seife, Schwämme, Kämme 
xc. und eine bedeutende Quantität Erfriſchungen. — Der bieſige Jungfrauen⸗ 
Verein zur Bekleidung armer Kinder hat 12 neue Hemden und 12 Paar 
neue Strümpfe dem Komite übergeben; und ebenſo die Frauenvereine der 
Städte Kobylin, Dobrzyca, Boret und Pogorzella, ſowie die deutſchen Land⸗ 
gemeinden an Geld und Gegenſtänden reichliche Beiſteuern geliefert. Ueberall 
lind Lokalkomite's thätig, und iſt die Centraliſation in Krotoſchin der Sache 
ſehr förderlich, indem von bier aus mannigfache direkte Beziehungen zu dem 
Hauptdepot und zu den Lazarethen ſtattfinden. — Fräulein Eliſe v. Mellen⸗ 
tin von bier, welche ſchon im ſchleswig ſchen Feldzuge bei der Pflege der 
Verwundeten die dankenswertheſten Dienſte geleiſtet, und ſoeben die Kriegs⸗ 
Denkmünze pro 1864 für Nichtkombattanten verliehen erhalten hat, iſt vor 
einigen Tagen wiederum auf den Kriegsſchauplatz abgegangen und befindet 
fich bereits in den böhmiſchen Lazarethen. Durch fie wird eine direkte Ver⸗ 
bindung mit letzterem bergeftellt, — Ein Separatausſchuß des Feauenkomi⸗ 
tes ſorgt für die Unterſtützung der hieſigen Yandwebrfrauen und hat bereits 
über 70 Thlr. monatlicher Beiträge zuſammen. So wirkt die Mildthätigkeit 
in jene: RSG freudig fort zur Linderung aller Leiden, welche der Krieg 
auferlegt. i 4 : ; 3 

T Kobylin, 16. Juli. Durch das bieſige Frauenkomite für die Ver⸗ 
wundeten im Heere ſind mittelſt Sammlungen, bei welchen ſich alle Konfeſ⸗ 
ſionen ohne Unterſchied rege betheiligten, bereits circa 60 Thlr. und Yaza 
retbutenſilien an den Kreisverein in Krotoſchin abgeſchickt worden. Zu dem, 
gegenwärtig Aller Herzen bewegenden patriotiſchen Zweck wurde indeß am 
geſtrigen Nachmittage auch ein Gartenkonzert veranſtaltet, welches bei dem 
mäßigen Entrée von 2 Sgr. einen Ertrag von über 18 Thlr. ergab. Da 
Programm war ein ſehr reichhaltiges und ward, unter der Leitung reſp. 
perſönlichen Mitwirkung des bieſigen evangel. Kantors Thiel, welcher für 
das techniſche Arrangement in der aufopferndſten Weiſe tbätig eweſen, von 
geſchätzten Dilettanten aus der Stadt und Umgegend in vorkrefflicher Weiſe 
abſolpirt. Mit einem donnernden Hoch auf Se. Majeſtät und unſer tapfe⸗ 
res Heer ſchloß, nach Abſingung der Volkshymne, das e welches 
ſich zu einer patriotiſchen Nachſeier des kirchlichen ie gestaltete. 
Beim Scheiden ſprach ſich ebenſowohl der inmigfte Dan, Tür den künſtleri⸗ 
ſchen Genuß, als auch der Wunſch nach einer 1 1 0 iederholung aus, 
welche boffentlich binnen Kurzem stattfinden und von gleichem geſegneten Er⸗ 
folge begleitet ſein wird. ER ER 

= Meferig, 16. Juli. [Patriotiſches: Hagel) Mitten in 
einer wichtigen und erniteu Zeit zeigte ns geſtrige Tag die woblthuende 
Poyliognomie eines patriotiichen Seit“ Si reudentages. Auf Anregung 
des königl. Amts rathes Herrn fuß zu Paradies, deſſen Opferwilligkelt zu 
patriotiſchen Zwecken — beiläufig gejagt — eine ehrenwerthe Erwähnung 
verdient, fand nämlich geſtern in dem prächtigen, mit Laubgewinden ausge⸗ 
ſchmückten und vaterländiſchen Emblemen dekorirten Muſikſale des könig ⸗ 
lichen Schullehrerſeminars zu Paradies ein Inſtrumental⸗ und Vokaltonzert 
unter Leitung des Muſiklebrers K. ſtatt. Wie aus dem betreffenden Ein⸗ 
ladungsſchreiben zu entnehmen, iſt der Ertrag zur Unterſtützung unſerer 
braven verwundeten Soldaten beſtimmt. Die Theilnahme des Publikums 
aller Konfeſſionen und jeglichen Standes itbertraf alle Erwartungen. Es iſt 
erfreulich, Ihnen mittheilen zu können, daß durch dieſes Arrangement die 
Summe von 52 Thlr. — bei Berücksichtigung des Umſtandes, daß Paradſes 
nur eine ländliche Ortſchaſt iſt, ein ſehr Hoher Betrag — erzielt worden it. 
Recht zahlreich war die ländliche Bevölkerung vertreten, und das iſt eine er⸗ 
hebende Thatfache, wenn man erwägt, daß dieſe Leute bei der unzweideutigen 
Ausſicht auf eine faſt nur balbe Ernte (die Saaten ſind größtentheils er⸗ 
froren) und in der Sorge, die ihnen die Zukunft um ihre eigene Exiſtenz ab ⸗ 
trotzt, im Geiſte den ruhmvollen Waffendhaten unſeres tapferen Heeres fol⸗ 


gen und bereitwilligſt ihre Gaben auf den Altar des Vaterlandes niederlegen. 


2 as Konzert wurde durch einen ſinnigen Prolog des Seminardirektors 
Samberger eingeleitet. Der Redner gedachte der ruhmvollen Tbaten, der 
glorreichen Siege unſeres Heeres in dem gegenwärtigen Kriege für die heilige 
Sache Deutſchlands und der Pflicht, die wir den am Kampfe theilnebmenden 
Söhnen des Vaterlands ſchuldig find und endete mit einem Hoch auf den 
Allexböchſten Heerführer und feine Gemahlin, das in den weiten Raunen 
des Saales unter der Verſammlung dreimal mit 


Begeiſterung wiederhallte, 
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Wenden wir uns in allgemeiner Kritik zu der Aufführung des uns vor⸗ 
liegenden, umfaſſenden Programms, jo iſt anzuerkennen, daß in den muſt⸗ 
kaliſchen Leiſtungen der Zöglinge des Seminars die Hauptfaktoren eines Vor⸗ 
trages; gewandte Technik, Ausdruck der Empfindung und tiefe Auffaſſung 
schwieriger, ſelbſt klaſſiſcher Kompoſitionen bemerkbar hervortraten, und uns 
getheilten Beifall erwarben, welcher ſich bis aufs Höchſte ſteigerte, als eine 
junge Pianiſtin eine Sopran⸗Arie aus der „Schöpfung,, für das Piano 
forte von Lißt paraphraſirt, mit ergreifender Tonfülle vortrug. „An⸗ 
dere ſchon mebr der gediegenen Salonmuſik angehörige ſchwierige Piecen 
wurden, namentlich von einem mit muſikaliſchem Talente begabten Zöglinge 
der Anstalt, fo wie dem Fräulein Tochter des Herrn Amtsraths Fuß mit 
überraſchender Technik und Innigkeit des Gefühls vorgetragen. 

Wir hatten noch Gelegenbeit, Augenzeuge eines ſeltenen Unwetters zu 
fein. Heute in der Morgenſtunde, von 5 bis 6 Uhr, entlud ſich eine Hagel⸗ 
wolke über Paradies ihres verheerenden Inhaltes, der in ſo bedeutender 
Maſſe h rabfiel, daß noch jest — Mittags 12 Uhr — ungeachtet einer Wärme 
von I6’R. zuſammengeſchmolzene Eismaſſen ſich vorfinden. Der Hagel 
batte die Größe der Haſel und Wallnüſſe. Ob und wie weit die Feldfrüchte 
gelitten haben, batte ich nicht Gelegenheit zu erfahren. f 

Schwerin a. W., 16. Juli. [Für verwundete Krieger.] 
Auch im bieſigen Orte hat ſich eine einmüthige Opferwilligkeit für verwun⸗ 
dete Krieger kundgegeben. Durch ein Frauenkomite wurden 130 Thaler 
geſammelt, fo wie eine Menge Charpie, Leinen, Verbandgegenſtände, Ci⸗ 
garren u. |. w. in Empfang genommen, Außerdem find durch einen Verein, 
an deſſen Spitze der Bürgermeiſter, die Geiſtlichen des Orts und mehrere 
Burger fteben, bis jetzt circa 160 Thlr. monatlicher Beiträge gezeichnet und 
von den nächſt belegenen Dorfſchaften nicht unbedeutende einmalige Geld⸗ 
fanımlungen mit Beſtimmtheit zugeſagt worden. In Folge dieſes erfreuli⸗ 
chen Reſultats wurde beſchloſſen, 20 bis 30 verwundete Krieger in unſerm 
Orte aufzunehmen, zu deren unentgeltlicher Behandlung die biefigen Aerzte 
ich bereitwilligſt erboten haben. Der zeitige Beſitzer des neuen Schützenhau⸗ 
155 offerirt gegen eine geringe Entſchädigung, unter Einftellung aller geräuſch⸗ 
vollen Vergnügungen, feinen geräumigen Schügeniaal als Lazarethlokal, 
während die Kaufleute Aron Heſſel und Moritz Boas ſich verpflichtet haben, 
für die Beſchaffung von Matratzen, Betten ꝛe zu ſorgen. Der Herr Bür⸗ 
germeiſter Wätzmann hat deshalb bei der k. Intendantur eine Anfrage reſp. 
ein Geſuch wegen Ueberweiſung einer Anzahl verwundeter Krieger bereits 
eingereicht. Wie verlautet, will außerdem der Herr Ober⸗Regierungsrath 
Peiler zu Althöfchen für eigene Rechnung 6 verwundete Krieger in feiner 
eignen Behauſung verpflegen laſſen. . BET 

Kreis Samter, 16. Juli. [Verein.] In Pinne ift nunmehr 
durch den Stadtſekretair Diſtler und Stadtverordneten Keller ein Verein 
ins Leben gerufen worden, welcher eine erfreuliche Thätigkeit zur Fürſorge 
für die verwundeten Krieger entfaltet. Ohne daß der für den Kriegsſchau ⸗ 
platz beftimmten Sendung ein Abbruch zu geſchehen brauchte, iſt das Ergeb⸗ 
niß der Sammlung ſo reichlich, daß bereits mit der Verwendung bei den 
in Pinne weilenden verwundeten Kriegern begonnen werden konnte. 

r Wollſtein, 16. Juli. [Lazarethe.] Es find nunmehr in biefiger 
Stadt zwei Privat⸗Hülfslazarethe zur Aufnahme von verwundeten Kriegern 
zu 30 und 10 Betten, eingerichtet und es werden bereits dieſer Tage durch 
ein Komitémitglied die hier für die hieſigen Lazarethe beſtimmten Verwunde⸗ 
ten nach hier abgeholt werden. Das größere Lazareth von 30 Betten befin« 
det ſich in der von barmherzigen Schweſtern geleiteten Krankenanſtalt „zum 
Samariter“ und das kleinere von 10 Betten in der Bebauſung unſeres Land⸗ 
raths Freiherrn v. Unrube⸗Bomſt. Was die Koſten betrifft, jo werden 8 
Betten von der Krankenanſtalt „zum Samariter“, 10 vom Freiherrn v. Un⸗ 
rube⸗Bomſt und 22 vom hieſigen „Frauenverein“, der zu dieſem Zwecke in 
biefiger Stadt und Umgegend eine Geldſammlung veranſtaltet hat, unter⸗ 
balten. Auch in unſerer Nachbarſtadt Bomſt iſt ein Privat⸗Hülfslazareth 
von 15 Betten eingerichtet worden. . 5 

X Gneſen, 13. Juli. [Schwurgericht.] Vor dem Anfangs dieſer 
Woche zuſammengetretenen Schwurgerichte kamen folgende Anklagen von 
Intereſſe zur Verhandlung: 1) gegen den Wirth Peter Noerenberg aus 
Hutta-Werder, 75 Jahre alt, evangeliſch, ohne eigene Kinder, wegen Vor: 
nahme unzüchtiger Handlungen mit einem Mädchen von 11 Jahren. Mo⸗ 
ralitätsrückſichten geſtatten mir nicht ein näheres Eingehen auf die Anklage. 
Der Angeklagte wurde zu 6 Jabren Zuchthaus verurtheilt. Als ihm das 
Urtbeil publieirt wurde, ſprach er: „Ach, mein Gott, dies halte ich ja nicht 
mehr aus!“ 2) gegen den Knecht Ignatz Borowiecki aus Sarbinowo Hufen 
bei Lopienno, 17 Jahre alt, Sohn einer Wittwe in Reez. Den Thatbeſtand 
der Anklage bildete folgendes Verbrechen: Am 24. December 1865, Mor⸗ 

ens 9 Uhr, befand ſich die Roſglie Manaſſe, 15jährige Tochter eines Schnei⸗ 

ers aus Rogowo, auf dem öffentlichen Wege von Lopienno dorthin, um 
nach Beendigung ibres Dienſtes zu ihrer Familie nach Rogowo zurückzukeh⸗ 
ren, als ſie am Ausgange des Dorfes Sarbinowo, in der Richtung nach 
Rech zu, mit einem jungen Menſchen zuſammentraf, der dort am Wege ſtand 
und ſich ihr mit dem Bemerken anſchloß, daß er auch nach Recz wolle. Es 
war dies, wie fich hinterher ergab, der Ignatz Borowiecki, welcher damals, 
nach ſeiner eigenen Auslaſſung vor dem Unterſuchungsrichter, beſchäftigungs⸗ 
los war und lediglich Bettelei trieb. Boxrowiecki war erſt eine kurze Strecke 
mit dem Mädchen gegangen, als er etwas zurückblieb, dann aber von hinten 
ber fie unter Drohungen faßte und niederwarf und dem ſchreienden Mädchen 
gewaltſam den Mund mit Erde vollſtopfte. Da ſie ſich nach Kräften wehrte, 
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ließ er zwar von ihr ab und ging den Weg nach Necz weiter. Als das Mäd⸗ 
chen nun aber auch in derſelben Richtung ihren Weg fortſetzte, verkürzte er 
ſeine Schritte von der Stelle, wo er ſie vorher angegriffen, ging ihr mit einem 
Meſſer (ſogen. „zydek“) in der Hand entgegen und warf fie mit der Drohung: 
„Hier, Hundeblut, tödte ich dich!“ abermals in den Graben am Wege zwiſchen 
das Weidengeſträuch nieder. Jetzt fragte er nach ihrem Gelde, drohte auf 
die Entgegnung, ſie hätte keins, ihr die Sachen zu nehmen, welche ſie in einem 
kleinen Bündel bei ſich trug, langte dann rechts und links nach den Ruthen 
im Weidengeſträuch, zog von jeder Seite eine ſolche Ruthe quer über das Ge⸗ 
ſicht, ſchnürte ſie damit vollſtändig feſt und durchſuchte dann ihre Kleider, 
bis er zuletzt in der Taſche des Unterrockes ihre Baarſchaft fand, welche in 
zwei Geldſtücken im Betrage von 7 Sgr. 6 Pf. beſtand. Dies Geld nahm 
er ihr trotz ihres Sträubens weg, erhob ſich dann und lief querfeldein in der 
Richtung auf Recz davon. Jetzt machte ſich das Mädchen frei von den Ru⸗ 
then, mit denen fie umſchuürt war, ſtand auf und rief dem forteilenden Räu⸗ 
ber nach, daß ihm das ſchlecht bekommen würde. B. kehrte in Folge deſſen 
um und war im Begriffe, nochmals unter Drohungen über ſie herzufallen, 
als in einiger Entfernung Leute ſichtbar wurden, und er, durch deren Erſchei⸗ 
nen wohl erſchreckt, ſeine Verfolgung aufgab. Während B. in der Richtung 
auf die Gebäude des Gutshofes von Recz davonlief, ſetzte die Roſalie Ma⸗ 
naſſe ihren Weg nach dem nahe gelegenen Dorfe gleichen Namens fort und 
traf vor demſelben ihren Vater, der von der entgegengeſetzten Seite des We⸗ 
ges daher kam. Als dieſer von dem ehen Geſchehenen hörte, ſetzte er ſogleich 
dem Räuber, welcher ihm von ſeiner Tochter in der Entfernung noch gezeigt 
wurde, nach und ereilte ihn auf dem Gutshofe von Recz, wo er durch ſein 
heftiges Laufen ſchon aufgefallen, verfolgt und angehalten war. Hier geſtand 
Borowiecki nach anfänglichem Leugnen in Gegenwart des Nachtwächters 
Liſiewicz ein, daß er der Manaſſe das Geld genommen, führte den Manaſſe 
hinter die Gutsgebäude auf eine Wieſe, ſcharrte hier aus einem Maulwurfs⸗ 
bügel ein 5⸗Silbergroſchen Stück hervor und gab mit dem Bemerken, daß er 
mehr nicht genommen, daſſelbe zurück. sr 

Es waren alſo 4 Belaſtungszeugen. B. iſt alfo angeklagt: am 24./12. 
1865 der Roſalie Manaſſe ihr Geld im Betrage von 7 Sgr. 6. Pf. in der 
Abſicht weggenommen zu haben, ſich daſſelbe rechtswiedrig zuzueignen, und 
zwar mit Gewalt gegen ihre Perſon und unter Anwendung 
von Drohungen mit fenen Gefahr für Leib und Le⸗ 
ben und auf einem öffentlichen Wege in der Nähe von Recz. 
Verbrechen vorgeſehen in den 88, 230. 232. Nr. 3. des Strafgeſetzbuches. 
Die Geſchworenen ſprachen das „Schuldig“ aus und B. wurde demzufolge 
u 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Das Benehmen des Angeklagten war 
fach, 3) gegen den Wirth Andreas Stablewski aus Strzyzewo, welcher vor 
einem halben Jahre eine Wittwe mit 3 5 bat. Sein Bruder 
litt an der Krätze und hielt ſich bei ihm durch 6 Wochen auf, um ſich zu heilen. 
Dieſer Bruder hatte nur Hypotbekenvermögen von cirfa 180 Thlr., wovon 
er indeß 80 Thlr. bereits erboben und bei ſich hatte. Das Grundſtück des 
Angeklagten war dagegen mit einer Schuld von einigen Hundert Tbalern be⸗ 
laſtet und es war ſein Wunſch, ſich dieſer Schuld zu entledigen. Er hatte 
aber hierzu keine Mittel. Im April 1866 rieb Angeklagter ſeinem Bruder 
mit einer demſelben gegen die Krätze verordneten Salbe den Rücken ein und 
ſtach ibn bei dieſer Gelegenheit mit einem Meſſer, welches er verſteckt bei ſich 
führte, 5—6 mal in den Rücken. Die ihm beigebrachten Wunden hätten für 
ihn ſehr leicht tödtlich werden können. Nur durch ſchleunige Flucht zu den 
Nachbarslenten entging er den ferneren Verletzungen, die ihm fein Bruder 
noch zuzufügen beabſichtigte. Die Anklage lautete auf verſuchten Mord. An⸗ 
geklagter wurde jedoch dieſes Verbrechens nicht für ſchuldig, dagegen aber des 
verſuchten Todtſchlages ſeines Bruders für ſchuldig ergchtet und wegen dieſes 
Verbrechens, mit Rückſicht darauf, daß ſelbiges mit Heimtücke begangen wor⸗ 
den iſt, zu 15 Jabren Zuchthaus und 10 Jahren Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht verurtheilt. 


(Eingeſandt.) 
e Geehrter Herr Redakteur! 

Eso, Wohlgeboren ſprechen in der letzten Sonnabendnummer der „Bor 
ſener Zeitung“ Ihr Befremden darüber aus, daß bis jetzt der katholiſche 
Kirchbof Poſens obne Leichenbaus ſei, und balten es für eine Pflicht 
der Sanitätsbehörde, auf die Errichtung eines ſolchen hinzuwirken. Daß die 
Stadt Poſen über dieſen Gegenſtand anders denkt, oder wenigſtens noch vor 
wenigen Jahren anders gedacht hat, wollen Sie aus der nachfolgenden 
„Geſchichte des Poſener Graf Naczynskiſchen Leichenhauſes“ 
entnehmen. ; 

Man könnte allerdings gerechte Zweifel erheben, daß dieſe Geſchichte in 
der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts paſſirt, und zwar paſſirt 
ift in der Stadt Poſen, die ſich dunkt, eine Stätte der Intelligenz und des Fort⸗ 
ſchritts zu fein, item, fie iſt paſſirt, Tauſende können es bezeugen, nur ſchämt 
man ſich, ſie zu erzählen, um nicht Poſen in den Ruf eines Abdera des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts zu bringen. 1 g 

Im Jabre 1844 machte der Graf Eduard Raczynski, dem die Stadt 
Poſen den Dank für ſo manches großartige gemeinnützige Geſchenk, — wer 
denkt dabei nicht an die öffentliche Bibliothek, die Waſſerleitung ꝛc. — ſchuldet, 
dem hieſigen Magiſtrat das Anerbieten, auf eigene Koſten ein Leichen⸗ 
haus zu erbauen, und daſſelbe mit allen Einrichtungen, nach dem Muſter 
von Pariſer Leichenhäuſern, zur Behandlung Scheintodter auszuſtatten, auch 
den Arzt und Wärter zu beſolden und alle entitebende Koſten zu tragen, 


Das Leichenhaus ſollte auf dem auf St. Adalbert gelegenen Kirchbofe der 
Gemeinde der Pfarrkirche ad St. Mariam Magdalenam ſtehen und vorzugs⸗ 
weiſe dieſer Gemeinde zur Benutzung dienen. Zwei Jahre vergingen, ehe 
die Genebmigung des Baues — Poſen iſt bekanntlich eine Feſtung und der 
Kirchhof liegt im innern Feſtungsrayon — alle Inſtanzen bis zur kriegsmi⸗ 
niſteriellen paſſirte; Graf Raczynski war darüber geſtorben; aber das Lei ⸗ 
chenhaus batte ihm ſo am Herzen gelegen, daß, als man ſein Teſtament er⸗ 
öffnete, man darin für feinen Sohn, den Grafen Roger Raczynski, die Ber 
pflichtung zum unverzüglichen Bau deſſelben nach Eingang des Baukonſenſes 
aufgenommen fand. i . 

Der Erbe kam ſeiner Verpflichtung auch getreulich nach. 

Im Jahre. 1846 erbaute er mit einem Koſtenaufwande von über 6000 
Thalern das Leichenhaus in dem an dem Urbanowoer Thor gelegenen Theile 
des genannten Kirchhofes, — es wird ſich noch mancher Poſener des Gebäu⸗ 
des erinnern, — und ſtattete es reichlich mit all' den von ſeinem verſtorbenen 
Vater ſpeciell vorgeſchriebenen Einrichtungen und Jnventarſtücken aus, die 
ſich ſogar bis auf das Ameublement des Todtengräbers und Leichenwächters, 
welche beide in dem oberen Stockwerke des geräumigen Gebäudes Dienſt⸗ 
wohnungen hatten, erſtreckten; die Parterreräume enthielten mehrere große 
Gelaſſe zur Aufſtellung der Leichen. ih 

Es bleibt eine eigenthümliche, kaum begreifliche Erſcheinung, daß durch 
ſechs Jahre, von 1846 bis 1852, während welcher das Gebäude zur 
koſtenfreien Benutzung ſtand, von demſelben nicht in einem einzigen 
Falle Gebrauch gemacht worden iſt. j 

Auf diefen Umſtand gründete die gräflich Raczynski'ſche Familie im 
Jahre 1852 ihr Geſuch an den bieſigen Magiſtrat, ſie, da der Beweis 
ja geführt ſei, daß die Einrichtung eines Leichenhauſes für Poſen noch 
nicht zeitgemäß ſei, von ihrer teſtamentariſchen Verpflichtung zu ent⸗ 
binden, und offerirte das Leichenhaus mit ſeiner ganzen Einrichtung 
und feinem Inventar als Geſchenk für die ſtädtiſche Armenkaſſe. Weder 
die Stadt zeigte ein Intereſſe an dem Beſtehenbleiben des Leichenhauſes, 
noch die Pfarrgemeinde; im Einverſtändniß mit letzterer beſchloß der Magi⸗ 
ſtrat, daſſelbe zur Abtragung zu veräußern, die Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung ertheilte dem Beſchluſſe ihre Zuſtimmung; die königliche Regierung 
als Oberaufſichtsbehörde ſanktionirte ihn, und fo wanderte das Leichenbaus, 
welches als Baumaterial zum Abbruch noch einen Werth von gegen tauſend 
Thaler hatte, unter den Hammer des Auktionators. 

So geſchehen zu Poſen im Jahre Eintauſend Achthundert Zweiund⸗ 
fünfzig nach Chriſti Geburt. in Poſener Bürger. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. Juli. 

TILSNER’S ROTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer Pauli aus Lerchenberg und 
Beyer aus Nauſchwitz, Brandmeiſter Pioletti aus Glogau, Billard⸗ 
Fabrikant Wahsner aus Breslau, Lieutenant Traube aus Stettin, 
Wagenfabrikant Schmidt aus an l 

SCAWARZER ADLER. Privatier Freiberr Thilo v. Eberſtein aus Nadolnik, 

ERWIN f gl bB Mön s ted oma 8 

"3 801 E. Die Kaufleute Wackernagel aus Bresla 
Friedrich aus Berlin und Rieckſcheer aus Magdeburg, Rentier Wat 
ſermann aus Leipzig. 

HOTEL DU NORD. Nittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Gogolewo, Lieute⸗ 
nant Kgempffe aus Görlitz. 2 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Hauptmann Strad aus Hirſchberg, Bevoll⸗ 
müchtigter Hier aus Tarnow, die Kaufleute Eller aus Hamburg, 
Cohn aus Schwerin und Landshoff aus Stettin. 

STERN’S HOTEL DE L'’EUROPE, Die Rittergutsbeſitzer Graf Dabski aus 
Polen, v. Poturalski aus Wreſchen, v. Radolinski aus Krotoſchin 
und v. Lonski aus Kaliſch, Lieutenant Weber aus Königsberg, Frau 
Seidel aus Breslau, Sn 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Cbelkowski aus 
Obornik und v. Oſtrowski aus Mroczen, die Nentiere v. Lubienski 
und Wujewski aus Bromberg, die Kaufleute Lorenz aus Sprottau 

nora "DR Fig“ De Gutehelig L aus Chwal t 

1 „Die Gutsbeſitzer Harmel au walengzynek, v. 2 
wrocki aus Pierwoſzewo und Petrik aus Chyby, Rfkrg eber 
Dutſchke aus Rombezyn, Adminiſtrator Röthe aus Murzynowo 
koscielne, Wirthſchafts⸗Inſpektor Borowski aus Kowalewo, Lieute⸗ 
nant Glaubitz aus Bromberg, Avantageur Korn aus Breslau, Probſt 
Weidner aus Schulitz, Ingenieur Weißborn aus Warſchau, Kauf 
aug 1 aus Berlin, Brennerei ⸗Inſpektor Ladwig nebſt Frau 
aus Mikuſzewo. r 4 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Lubin und Gajewski aus Woll⸗ 
ſtoin, Probſt Pajzdersti aus Glogowko, Rath Hildebrandt aus War⸗ 
ſchau, Komponiſt Duniecki aus Berlin, Agronom Kubicki aus Do⸗ 


broſewo. t 
SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Tuchfabrikanten Hoffmann 

und Habermann aus Sagan, die Kaufleute Hirſchſtein aus Trachen⸗ 

berg, Engelmann, Wollſtein und Buchdruckereibeſitzer Schmädide 

aus Grätz, Photograph Reimann aus Buk, die Landwehr⸗Unteroffi⸗ 

ziere Huſung und Leiner aus Görlitz, Inſpektor Engler aus Brody. 
KRUG’S HOTEL. Lieutenant a. D. Wyczynski aus Thorn. 


Inſerate und Pörſen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Das dem Wladislaus Ludwig v. Meyer 
ebörige Gut Czarnotul A,, gerichtlich abge: 
cet auf 37,790 Thlr. zufolge der nebft Hyvo⸗ 
thekenſchein und n in der Regiſtra⸗ 
tur einzufebenden Taxe jo 


am 29. Dezember 1866 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ben ihren Anſpruch dei dem unterzeichneten 
Gericht anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unde 
Gläubiger Noſa Kunigunde v. Meyer, 
zuletzt in Bromberg, und der Kaufmann Sa- 

omon Meyer, angeblich in Berlin Wohn: 
haft, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Trzemeſzuo, den 14. Juni 1866. 


Obwieszezenie. 


Wiosé Czarnotul A. do Wlady- 
slawa Ludwika Meyern nılezaca, 
oszacowana sqdownie na 37,790 tal. wedle 
taksy moggcéj byé przejrzang wraz z wyka- 
zem bipoteczunym i warunkami w registratu- 
rze, ma by6 


dnia 29. Grudnia 1866 


przedpoludniem o godzinie Il. 
w miejscu posiedzen zwykiych sadowych 
sprzedana. i 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 


Byzantinische Billards. 


„Von Paris zurückgekehrt, erlaube ich mir, auf die neueſten franzöſiſchen Billard der 
requiſiten gefälligft aufmerkſam zu machen. 


iche realnej, 2 ksiegi hipotecznéj sig niewykazu-|pfehlen wir 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba=|jac6j, zuspokojenia z summy kupna szukajg, 


niechaj sie z pretensyg swojg w Sadzie pod- 
pisanym zgloszg. x N 
Niewiadomi 2 pobytu wierzyciele Panna 


ostatku w Bydgoszczy, ikupiec Salomon 
Meyer, muiemalnie w Berlinie mieszka- 
Jacy, zapozywaja sie niniejszem publicznie, 
Trzemeszno, dnia 14. Czerwea 1866. 


echten 


(Eingeſandt.) 

Die „Boſſiſche Zeitung“ ſchreibt in ihrer 
Nummer 154: — 5 

A Wenn in der Jetztzeit irgend ein Fabri⸗ 
fat überhaupt Erwähnung verdient, jo, dürf- 
ten es vor Allem die Panzerhemden ſein, die 
Fabrikant Herr M. Schleſinger hier (in 
Berlin), Kochſtr. 19., berſtellt. Nachdem derſelbe 
bisber nur auf jedesmalige beſondere Beftellung 


A. Wahsner, Panzerbemden einzeln anfertigen ließ, haben ſich, 


wie wir uns durch den Augenſchein ſelbſt über⸗ 


Billardfabrikant in Breslau, Weißgerberſtr. 5. zeugt baben, die Aufträge derartig gebäuft, daß 


Zur bevorftehenden Herbſtſaat em-] Anderthalbjährige Kälber und fetteſderſelbe eigens zu dieſem Zwecke eine bedeutende 


Peru⸗Guano, 


ſowie aus unſerer Fabrik Zain hammer 
Ra Munegunda Meyer, naſ hei Neuſtadt-Eberswalde gedämpfte u. 


präparirte Knochenmehle und 
Superphosphate von reichem 


Fabrik eingerichtet hat und nun dieſen Artikel 


Hammel ſtehen auf dem Dominium ſin größerer Anzahl vorräthig hält. Di 
Gqdki bei Kurnik zum Verkauf. |heiteben aus Dielen Laufen 1 


Wollene Leibbinden 


nach Prof. Dr. Niemeier, Prof. Bock 
und andern großen Autoritäten) empfiehlt 


] aufenden von gezogenent 
Eiſen gearbeiteten Leinen ingen, die ſich ſtets 
vielfach decken und eben dadurch einen vorzügli⸗ 
chenund weit beſſeren Schutz gewähren ate cu 
die Cuiraſſe oder 1 1 empfohlene (aus 
Einem Stück gearbeitete) beläſtigende Panzer. 
Gerade dieſes Fabrikat des Herrn Schleſinger 
ift troz der überaus großen Widerſtandsfähig⸗ 


Krölewski sgd powiatowy. 
ydziat pierwszy. 2 27678 1 Y 
— . Kommiſſiouslager für das Großher⸗ 

Das Dom. Gora bei Jaroeinſzogthum Poren haben wir Herrn 
Nächſten Freitag, den 20. Juli c., fol: 


0 a hat folgende Getreideſorten zur Saat 
len früh. von 8 Uhr ab ungefähr 17 (iebzebn) ? 18 U un 6 


Bugbferbe für Feld⸗Fabrzeuge der Infanterieſzu verkaufen: a 
in Poſen 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


5 ö 0 keit, vermöge ſeiner Konſtruktion ſo dehnbar 
Gehalte unter ausgedehnteſter en 8 Tucholski und elaftiich, daß dieſe Panzer nicht nur jer 
rantie. — © Bilden Manneskörper paſſen, ſondern auch jeder 
Bewegung willig folgen. Sie ſchmiegen ſich 
jo an, daß durchaus keine Beläſtigung em: 


Markt 90. . 4 90. Markt. ſpfunden wird, und dieselben im Moment an- 
N Tapeten i gelegt und obne jegliche Unbequemlichkeit unter 


„ * eder U f L t w d tö 2 u t 
in großer Auswahl, neueſter ſalen Umtänden ermöglichen es dee Panzer 
durch ihre Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit ſich 


der bi aren⸗Kaſerne x lis⸗ x | v7 
em Hofe der bieligen Huf N Johannis-, Deſſins zu den billigften Preiſen offerirtſdem Könige und dem Vaterlande länger zu 


t werden. . nz 1 . 
„ e ede en San rege eee eee ee eee 
> 2 2 er, 8 0 ach auswär anko. en! en. — Die Bru r 
Das ſtellvertretende Genera Seeländer roben n ts franfo. ³•ß 


Spaniſchen Doppel-, 


Ein rentaples Schanfgefchäft in einer Gar- Probſteier und 
nifonftadt it ſofort oder 1 im. ber Thüringer Roggen, 
pachten. Näheres in der Expedition dieſer den Scheffel zu 2½ Thlr. und kann 


Z 0 
e ee deckenden Panzerbeniden von 12 Thalern. Al⸗ 
lerdings iſt der Fabrikant nur in der Lage, 


Cholera und Brechruhr ſolche Aufträge umgehend auszuführen, denen 


empfehlen HKohlen- Wasserfilter, der Betrag gleich beigefügt iſt. 


Iche das Wasser klä d ihm alle An — 
welche das asser klären und 1 an — 
steckungsstoffe (Miasmen) entziehen, für eine Himb eerſ aft, 


Kommando. 


Gebr. Schickler 


in Berlin, 
Badewannen 


Zeitung. 5 
1 Ider Johannis-Roggen vom 24. d. M. e jeder Größe, dauerhaft und einzelne Person von 20 Sgr. und für einen ' 
Feuerfeſte Ziegeln % lab abgeholt werden. Beſtellungen bark gearbeitet empfiehlt zum ee 5 3 RER friſch von der Preis, empfiehlt 
in ſechs verfchiedenen Größen, erſter Qualität, Ankauf und n laben 9 725 Bertin S. ilbermann. 


io wie Chamottmehl, ſind zu haben gr. Ger: werden bald erbeten. 
berjtrafie 35. 


ET 


Lorenz & Vette, lingelufer 15. 


Poſen, Friedrichstr. 33. (Beilage.) 


2 


Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Juli 1866. 


“4 


165. Mittwoch, 


ö Ar 1 Ein Lehrling fa ich eintreten beim Ei aide der 4 „ b er N 

Dee Kolsijhe Wathele fee dee e TCCTTT7CCCCC7CCCCCCCC/%0%%%// 
De mu: vorrätbig: Goten der fiele Die Kolski'ſche Ap tl efe Landesiprachen mächtig, welcher ſich durch gute Tafeln Cbotolade 1 Flaſche rothen Eimerseft, © Pact de ee eee DIE 
ee 8 At ned DE 1 oli Zeugniſſe über feine Fähigkeit ausweiſen kann, Lokalverein zu Pleſchen durch Frau Yandrätbin Grego chen Gefrornes ale, Bonbon). Bom 
Dee ee Feger bie eser nach At einen Lehrling (Selunbaner) unter gün⸗ Ama ee e auf dem Dominium I kleine Glaskruke mit eingemachten Erquickungen, Fareie Keulen an e 
5 : Bar tigen Bedingungen. N. Mirschsteön. rz ei Schocken. demſelben Verein durch Frau Landrätbin Gregorovſus: glatte und krauſe Ebarvie, 1 alles 


r. Marcinkowski und Gasiorowskl. Fir cht — kerri 
Kirschstein. Ein tüchtiger und gewandter Kemer, wel] Diejenigen ge 5 5 Run. zerriſſenes Hemde. Von demſelben Verein durch Landräthin av g 
ber den en Sprache mächtig ift, findetlyinz in e DEE Gregoxovius: 1 alter Schlaf 


us 8 c rock, 1 Faullenzer, 1 Partie alte Leinwand zum Verbinden, 8 Paar S 9 
ee Wiel jofort Engagement unter guten Bedingungen fwundeze und erkrankte Krieger den unterzeich⸗ terhoſen, 3 Betklaken, 5 Kopftiſſenzüchen, 7 Handtücher, J Tacken, Beutelden mit Kar 
eu, 8 „im Strandſchloß zu Kolberg... neten Vereine zur weiteren Veraulaſſung ein. 


millen. Von demſelben Verein durch Frau Landrätbin Gregorovius: i i 
i a ben. cal N us: 112 Binden verſchiede⸗ 
Ein Brennereiverwal fer 8 n can wi ee 0 be jedesmaliger ner Länge und Breite, 6 Hemden und einige Flecke alte Leinwand. Ebenfalls vom Verein 

1 5 ntli ze E 
mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen jucht gehenden Effekten den Wade 


Pleſchen durch Frau Landräthin Gre 2 i 
| goroving: 18 Hemden, 2 Binden und 2 
| | Gleichfalls vom Lokalperein Pleſchen durch Frau Landräthin Gregorovius: l 
eine Stellung. Zu erfr. in Tilsners Hotel garni. ſelbſt oder in dem Begleitſchreiben gütigſt an 
Ein unver, mit guten Zeugniſſen verjebener, ung gelangen zu laſſen. 


Speck in 2 Stücken, Backobſt, 2 Pfd. Kaffee und 2 Pfd. Zucker. Von der e i 

8 1 ’ 9 iv 22 v 

Schule zu Oltorowo bei Samter durch Herrn Lebrer Raſche: 1 größere Partie baer 
mit Blumen- und Gemuſebau pertrauker art Poſen, den 17. Juli 1866. 

ner, 39 Jahr alt, beider Landesſpr. mächtig, ſucht Der Provinzial⸗Verein 


pie und mehrere Leinwandflecke zum Verbinden in grauen Lappen. Von dem Lokalverein aus 
ſof. ein Unterk. Näh. Aust bei dem Privatſekr.] zur Unterſtützung der im Felde ver 
Max Stefahski, Pofen, Krämerſtr. 18.19. wundeten und . 


Schokken: 2 Hemden, 3 div. Bettlaken, 1 weiße i inbi 

Ba . f „ große Serviette, 1 Einbindefleck. Von d 

Lokalverein aus Ryczywol durch Herrn Bürgermeiſter Gliemann: 7 gerollte weiße Binden 

5 Den SL een abo Berta mene \ 
Bei dem Ober⸗Präſidium find bis zum heutigen Tage folgende Gab ie i e 

ſtehenden oder verwundeten Soldaten eingegangen und zur u a an 


Franz, Emſer, Salzbrunn, Wildunger u ſ. w 
empfiehlt sJagielsköi, Apotheler. 


Liquer of Peppermint 


(Pfeffermünz⸗ ueur), 


und Cbarpie, eben von daber reſp. von dem Fleiſchermeiſter Herrn Kühn daſelbſt: 3 Ki 
Cigarren à 100 Stück, krauſe und glatte Charpie, 1 Päckchen Kaanwandbigcken, 12 8 
rollen und einige Flecke Verbandleinwand. Ebenfalls vom Lokalverein Nyczywol reſp. von 
Frau Wen Müncheberg auf Cbmielino und Fräulein Line Gabert aus Ryczywol: 
1 graublau wollenes Halstuch. 11 Fußlappen, 18 Rollen Binden, glatte und krauſe Shanbie, 
3 weiße alte Tüchel, mebrere Flecke Verbindeleinwand 1 Schinkenwurſt, 2 Glaskrauſen Prei⸗ 
ſelbeexen, 1 dito Aspfelgelee, 2 Citronen, 1 Glaskrauſe Kirſchfleiſchſaft. 1 Päckchen mit 8 Ta 
feln Chokolode, 1 Bappichachtel Limonadenpulver, 4 weiße dreieckige Tüchel, 1 Einbindefleck. 
Bom Lokalverein Meſeritz: 27 Hemden, 1 Lappen. Desgleichen vom Lokalverein Meſeritz: 
5 Hemden, 1 weiß⸗roth karrirter Bettbezug, 1 dito Kiſſenbezug, 1 Bettlaken, 52 div. weiße und 
karifte kleine Halstuchel, 1 Päckchen leinene Lappen diverfer Größe, 1 Pack ganz kleine Lappen 
in einem roſo karirten Fleck, 24 Fußlappen, 146 Stück diverſe kleine Bandagen in Nollen, 1 
altes Bettlaken. Ebenſo vom Lokalverein Meferig: 18 div. alte Hemden, 16 div. Tüchel, 1 
Partie, Leinwand zum Verbinden, 1 Handtuch, krauſe und glatte Cbarpie. Alles im halben 
Bettlaken und 1 groben Beutel. Ferner vom Lokalverein Meferig: 1 Romanbuch „Malteſer“, 
55 Stück Cigarren, 28 Fußlappen, 2 Schwarze runde Kiſſen, 3 Stück Speck. 6½10 Pfd., 8 
Paar Soden, 20 Handtücher, Backobſt 7 Pfd. 1 Lappen, 1 kleiner Beutel mit 9e Pfd. Korn⸗ 
mebl, 1 Kiſte Cbokolade (20 Stüdchen), 1 Beutelchen mit Reis und Gries 6 Pfd., 2 Schach⸗ 
teln mit Cigarren a 250 500 Stick 2 Nachtjacken, 2 Paar Unterbofen, 9 wollene Decken 
44 Rollen Bandagen, 9 leinene halbe Tüchel, 6 ganz weiße Tüchel, 17 Fußlappen, 17 beſſere 
Handtücher, 7 Bettlaken, 3 Paar Morgenſchube von Tuch, glatte und krauſe Charpie, mehrere 
alte Leindwandſtücke zum Verbinden, brauner Sack, Ferner vom Lokalverein Meſerig 3 Seile 
kiſſen (als Matratze) 3 div. Federkiſſen, 3 geſtopfte Heukiſſen, 5 weiß-lila runde Faullenzer⸗ 
tien, 9 wollene weiße Rollbinden, 1 Lappen, 8 ganz neue und 35 div. alte Hemden in einer 
ann d Saddle den bg an — und Lappen von Leinwand zum Verbinden. (Fortſ. folgt.) 

1 „ a vom Frauen und Jungfrauenverein in Won rowiee in mehreren FFC RER 
rn a en Seen d und a 3.8ilen Mein, Laucure und re Ge: ® B k en 55 ur 
tränke, mehrere iſten Cigarren. 6) durch den Herrn ea, iner Dr. Jaffe am 6. Juli er. von & m ; 
jüdiſchen Gemeinde in Kurnit mehrere Pakete alter Leinwand, Wisch Charpie, ee # e annt achung en 
re mike an re Be ein Palet alter en See 2c., eine Kiſte Gries, Bad: 5 aller Art 
obit, Pflaumenmus ꝛc. 8) von dem Frauenverein en kempen: 6 Kiſten Charpic, Leinwand, Bett⸗] in sämmtli : 
zeug, Kleidungsſtücke Choko ade, Pflaumen. 9) von dem Lokalverein in Kempen am 11. Juli er.: 5 ee r Seen En 
e . n 7 9 an b. prompt zu dem Original-Insertionspreis 7 ee er 5 

* f 2 > en Rothwein, verſchiedene © äfte, Chol e, Ci⸗ > sousti ; i grösser rü x 
b ee e 0 8. 5 8 Aueh beinen Heese ER oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt $ 
Badobit, ein apier gefülltes Kopflifien, 20 Hemden, 14 Ha 2 „ f 
nell. und 12 leinene Binden, Charpie, Leinwand, Tücher ꝛc. 11) von 15 5 8 Annoncenbureau 

Wan in Paradies 6¼ ee 2 Stück Binden, 4 Hemden, 2 Handtücher, 5 von Illgen & Fort in Leipzig 
N . ’ Juli 1866. Zei 14 
Der Ober- Präſident der Provinz Polen. v. Horn. Verlangen 6 1 nebst Insertionstarif steht auf frauco , 
Dem Provincialverein zur Unterſtützung der im Felde verwundeten und erkrankten iin; a 7 ” 
1 F 55 
| FamilienNahrichten. Stenographiſcher Verein nach Stolze. 


lung a. aus der Geme nde Alte Briehit 9 Thlr. b. dgl. Ulbersdorf 1 Tolr. 25 Sgr., ©. dgl.] Nach kurzem ſchweren Leiden ſtarb geſtern wider und für aue Abdel vue m 
gen zugleich im 


beſtes-- Fabrikat, von bekannter wohlthätiger 
Wirkung à Fl. 7½ Sgr. mpfiehlt 


F. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


Matjes⸗Heringe 
in wirklich feiner Wagre empfieblt 
. Leitgeber. 


St. Martin 50, ſind 2 möd irte Parterre 
h zimmer (auch unmöblirt) nebſt Zubehör, ſofort 
h zu vermmetben. : 

Schul ſtraßße Nr. 12. iſt das bisher von 
Baltes bewohnte Reſtaurationslokal ander 
weitig zu vermiethen 
Ein fr. möbl Zimmer v. her. iſt ſof zu verm. 
in d. neuen Boftb. Schuhmacherſtr. 11.3. Et. l. 

Ein elegantes Zimmer möbl, nebit Entree 
zu vermiethen bei Louis Gehlen, 

Berlinerſtr. 11. 

Zu vermiethen vom 1. Oktober ab: Eine 
freundliche Wobnung in der 1. Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, 1 Küche, Keller und Boden⸗ 
kammer. Näberes bei AM. w. Falk, 
— Schloßstr. &. 

Markt Nr. 60. ſind drei Zimmer im 
1. Stock, ſich auch zu einem Geſchäft oder 

Komptoir eianend, und ein kleiner Laden 
ſoſorl zu vermueiben- 
| In den Gebäuden der königl. Louisen- 
schule sind vom 1. October c. ab zweiwäden 
beide nach der Wasserstrasse zu gelegen und 
mit Comptoirstuben versehen, zu vermiethen. 
Dr. Barth. 


CCC 
Halbdorfſtraße 173. 
im nenerbanten, mit . ebene verſehenen 
Hauſe find Wohnnun z \ 
Halbde 


A. Geldspenden. 1) von dem K. Kammerb. Hrn. Grf. v. Taczauowski auf Taczanowo 


200 Thlr. 2) von dem Frauenverein in Kozmin 86 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 3) von dem Herrn 


Dr. Jaffe in Kurnik 2 Thlr. 10 Sgr. 5) von dem Verwaltungsvorſtande der inbilchen ease 
arienberg 
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B. Materialien und Naturalien. 1) durch den Frauenverein in Kozmin: 39 
Hemden, 11 Bettücher, 3 Federkiſſen, Hand⸗ u. Taſchentücher, Unterbeinkleider, Pamoffeln, Fuße 
(appen, Socken, Binden, Kompreſſen, Sharpie, Leinwand. V. d. Kaufm. Hrn. M. J. Mamlock 


Lehrer Herrn Anderſch aus Bukwitz bei Luſchwitz ein Paket Charpie. 4) durch Herrn P 
Schulz in Revier bei Schocken ein Paket Leinwand und Verbandgegenſtände. 80 danch ai 


gewährt. 


albdn . 78. Röbrsdorf? Er g 

1 8 3 Röbrsdorf 3 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf., d. dgl. Geiersdorf 4 Thlr. 10s Sgr., e. dgl. Nieder- Abend 9 

Vom 1. Okto d Backerſtraße 11. Heiersdorf 7 Thlr. 25 Sgr., t 5 Ober Heiersdarfen bir. 8 dgl. Kursdorf 1. Thlr. meter Saß a b ERE Lokale der Mittelſchule. 

Wohnungen don b, A und 3 Zimmern zu ver. edentzuelted koi 2 Gar. 1 5 lag kinds dern Fecentolaſte g Tl. Cie e be a er aen Freunden und Se — — 

| mmietben. __ Burch Heren Landrath Gläser zu Schroda von dem Tamenfomite 27 Tolr. Durch den in Pie Beerdigung findetam Donnerſtag, Nach. See e Fe: 
f . . Fräul. Maxie Jenne mit 


1 Wohnung f. 120 Thlr. gr. Ritterſtr. 14. 
neben d. Apotheke zu verm. n a 
Verſchiedene Wohnungen ſind Laugeſtr. 7. 
zu vermiet hen 44 b.. 
Wronkerſtr. 22 iſt die zweite Etage zu per 
miethen. Näheres bei A. . Ssilberstein, 
Halbdorfſtr. 172. 
Wegen Abreiſe ift fl. Gerberſtr. 5, eine Tr, 
eine freundl. Wohnung (2 Zimmer, Küche 2c.) 
vom 1. Auguſt ganz billig zu vermietben 
Markt 52. iſt eine Wobnung zu vermiethen. 
Große Nitterſtr. 1. find vom 1. Oktober ab 
Wohnungen zu vermietben. . 
N Ein tüchtiger Bureaugebülfe , welcher ſchon 
längere Zeit auf Distrikts Aemtern gearbeitet 
baben muß, findet ſofort, oder aber zum 1. 
Auguſt ein gutes Unterkommen auf einem glei. 


Magiſtrat zu Kiſzkowo eine von ihm dort abgehaltene Kollekte 20 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Durch mi 5 

UN a 6 Pf. 7 mittag 6 Uhr, eiche = i 

Mfagiſteat zu dl — orovius Sammlung aus dem Kreiſe Pleſchen 40 Thlr. Durch den 1 5 e e dem evan⸗ſder Gymuaftaließter Wort Spandau. 

= 9 1 11 Pf del. 00 en in dortiger Ben 52 Thlr. 15 Sor. , zuſammen 184 Thlr.] Poſen, 18. Juli 1866. Pa e l Geb. Sanitätsrat Dr. A. 

Sor ee e 1559 080 23 Sgr. 6 Pf. N Die tiefdetrübten Hinterbliebenen. a in Berlin, Oberit;. D- Sraf Bernbard 
. u: Von einem kurbeſſiſchen Geſchwiſterbaar ein] Nach mehrwöchentlichem Leiden verſchied 5 Se Wee 


größere, ein Paar alte Morgenichube, ein Paar Unterboten und 4 Pfd Seife in 12 Stüden.|% f Ä 
/ u. Pater, Schwiegervater, Groß- und Urgroß⸗“ Rellers 8 
Sommertheater. 


und Kreis Pleſchen: glatte und krauſe Charpie, 22 Binden, 6 ücher, ei 
Schlummerkiſſen, 2 WMeſten, 6 bezogene Se enden, 9 e Ein im 84.8 re Briske Mittwoch, Extra Vorſtellung à 5 Sgr. 
Feu. ein Paar Unter boſen, eine Partie alte Leinwand zum Verbinden 2c., Backobſt in zei Wine he. ae traurige Anzeige deutsche Hi. Ein ‚Preufienvitt ins 
Beutelchen. Von der Induſtrielehrerin Fräulein Clara Habermann und Schülerinnen aus kannten mit der Bille in fit d ur Arth Mul ©... Lußſpiel in Men den 
Pudewitz: 23 Hemden ein Bettlaken. Von ebendaſ. durch Frl. Habermann: 24 Hemden, 3] Poſen, den 18. 3 10 e Theilnahme.] Arthur Müller. 5 
Nachtjacken, 2 Paar Unterboien, 1 Ueberzug, ein Handtuch; cin Paar Strümpfe. Desgl. ‚ 8 7 — 5 e zum Benefiz für Frl. Agnes 
Fa Frl. Habermann, aus Nosu Charpie und alte Flecke Leinwand ſum Verbinden der] Heute Morgen 3½ Uhr a bliebenen. Schäffer : Sie hat ihr Herz entdeckt. 
Verwundeten. Vom Herrn endanten O. Weber aus Noſtarzewo bei Wollſtein: Charpie, fn vnd Nosgn deid 5 ar ie ame — 14 e = 1 
N 7 geliebter Gatte, r „ Original⸗Luſtſpiel in 
Hauland bei Ryczywol: 10 alte Hemden und ein Päckchen leinene 1 lecke zum Verbinden. Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Na']1 Akt von W. v. Flotow. Pie Mucke r 
Herr Lehrer Roſenau aus Barczyn: eine Partie glatte und krauſe Cbarpie, 11 gerollte Bin⸗ gelichmiedemeitter Chr. Anguft Haacke in des Landwehrmannes. Genrebild mit Ger 
den, 2 alte Hemden , 4 Tüchel und fonftige Leinwandflecke zum Verbinden. Vom Yolalverein jeinem 74, Lebensjahre. ’ fang und Tanz von Cohnfeldt. — Die drei 
aus Klecko: 27 Stück div. Bandagen, Güter, glatte und krauſe Charpie. Vom Hrn. Ober⸗ e 0 0 ie gen 1 88 PTR —— e 
. erwandten ſtatt beſonderer erſenz. Poſſe mit Geſang 


ö { tadt: eine Kiste mit 20 Flaſchen Cognac. Vom Meldung ergebenſt an in 1 Akt von David. 
Herrn Brauereibeſitzer Louis Schön aus Unrubſtadt eine halbe Tonne bairiſch Bier. Vom die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 5 1 
. P. durch Frl. Write Wolffon de. aus Neuftadt: 3 Hemden, Die Beerdigung findet Freitag den 20. d. M. Lambert 8 Garten. 
4 Paar Unterboſen, 3 Paar Strümpfe, 100 Gitter, 250 Fußlappen, 36 Kopftüchel, 36 ſchmale Nachmittags 5 Uhr vom Trauerbauſe Vene⸗ i 
6 Stück kleine Beutelchen, eine Partie Cbarpie. Von dem Hrn. tianerſtraße Nr. 15,516. aus ftatt. Heute Mittwoch den 18. Juli 
aus ſtat. [grosses Ooncert 


Poſtexpediteur Klein aus Zerkow: eine Partie diverſe Cbarpie und mehrere Flecke Leinwand ſemruẽůeůvss sn 
Verbinden Vom Yotalverein aus Wittfowo: 12 Pfund diverſe Charpie, 3 Rollen von der Kapelle des Niederſchleſ. Feſtungs · 
Artillerie⸗Regiments Nr, 5 


Förster. 


annehmbaren Bedingungen eine Stelle. 


— 


Im Hauſe St. Martin A. iſt eine ber 
schaftliche Wohnung und eine kleine im dritten 
Stockwerke vom 1. Oktober d. J. zu vermie 
tben. Näb. beim Dr. Matecki zu erfragen. 


Unterzeichnete, welche ſeit längeren, Jahren in 
den Schulwiſſenſchaften, Muſik, engliſcher und 


franzöſiſcher Sprache unterrichtet, auch derſ ve 1 5 
Konverſation in beiden Sprach mächtig iſt, ſucht Von dem Damenverein der Stadt und des Kreiſes Pleſchen: 1 Paar alte Morgenſchube, 1 
; iti 1. weißer Bett-, 3 Kiſſenhezüge, 1 Bettlaken, 1 altes Hemde, mehrere Flecke alte Leinwand zum 


22 es 
zum 1. Oktober ein anderweitiges Engagemen 0 Fehrle’s Gesellschaftsgarten. 
T; 


A. Mertens, gepr. Lebrexin u, Erzieherin, Verbinden, 1 grauer Beutel. Von demſelben Vereine: 10 div. alte Hemden, 1 Paar Unter: FE ir, ; 
3. 7 im Haufe des Riiterautsbeſigers Herrn Paar alte Strümfe. 4 leinene kleine Tüchel. 17 div. gerollte und 6 ee deer miei . heine Berserßraße r 
V. Borcke auf N bei Rieſenburgſ gen, 8 Handtücher und mehrere Flecke alte Verbandleinwand. Von demſelben Verein: Eine ge Be De ah Heute und bie folgenden Tage 
in Weſſpreußen. | \ 5 1 Trauerhauſe Schloßber z 

= 7 0 ch früher, ſuchel wein. Vom Lokalverein But durch den Herrn Vürgermeiſter Gabet: 1 Beutel mit Backob Vr. 2 aus ftatt. 2 rom. Ooncert, 
„am 1. ri N) ae 3 Filet, u R ich ackobſt, beſtebend in tragiſchen und komiſchen Geſang⸗ 

1 meine Papier; und Schreibmaterialten Bürgermeifter Sabet: 31 div. Bandagen und mebrere Fleck alte Leinwand zum Verbinden.] _ Geftern Abend rief der Herr unfere gelich Vortrügen u — des berühmten Ko⸗ 

rr Probſt v. Kalkſtein aus Chojnica bei Owinsk: 2 Bettdecken, eine Partie Charpie, 10 Tochter Pauline Braunad in abrem 18. Entrée u Perſon 1 80 Sande % ub 


Handlung en gros & en detail einen Lehrling 
mit guten Schultenntniſſen, Sohn auſtändiger weißer Kiſſenbezug in einem Lappen. Vom Königl. Domänenpächter M Student aus Sen-] Jahre nach einem kurzen Krankenlager zu ſich 


Eltern. . . Michaeits, Breiteſtr. 9. er : : 

\ u, A : kowo bei Bytbin: 6 Flaſchen Rbeinwein, 1 Flaſche feiner Rum, 50 Cigarren, 3 Pfd. in jein bimmli 

Ein Breunereiverwalter, verheirathet, gemahlener Kaffee, 2 wollene Jacken, 1 Oberbemde, einige Binden, glatte und kr ſe'Cbarpie e A h’ 

mit guten Atteſten, keine Kinder, militärfrei, 7 Ben a "Rollen di rauſe Charvie] Dieſe Trauerkunde auf dieſem Wege allen 80 8 Cal. 

0 Vom Vorſtand des Lokalvereins zu Nakwitz Herrn Herbſt 27 tollen div. Bandagen, 4 lieben Freunden bier und in der Ferne zur Markt 10. 6. 


Heute und die folgende 
mufitalifche end ee und 


leinwand. Von demielben Vorſtand durch Hrn. Herbſt: 39 div. Bandagen, 3 Paar Strümpfe, oſen, den 18. Juli 1866. 
komiſche Vorträge. \ 


33 Hemden, 13 Bettlaken, 13 Tüchel, 18 Handtücher, 2 Paar Unterhoſen und mehrere Flecke Eduard Roi, 


ſucht gleich oder vom 1. k. Mts. u | 3 Baar Strümpfe, 9 alte Hemden, glatte Charpie und mehrere Flecke Berbande) Anzeige. 
ſt: 1 Pak. Backobſt. Von dem Pauline Roi verw. gew. e 


Verbindeleinwand. Von demſelben Verein durch Herrn Herb 


Börfen : Telegramme. Stettin, den 18. Juli 1866, (Marouse & Maass.) 3 Pan 
y 9 Weiz Mot. v. 7 Nübd Not. v. 17. Pörſe zu Pofen 
zen, matt. Nübol, feſt. f 
ga | e, n am er 15 
a wi ve Ba en onds. 5 0% x 1 

e eee une 
8 3 04 a f lauft... Bi Roggen Ip. 25 Scheffel = & 1 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht Juli⸗Auguſ tt. al al | Auguſt⸗Septbr. .. 144 13 Auguſt 36 % . 25 Stheffel = 2000 Pid. pr, Yuli,36-Br., 355 OB, dei. 
1 Auguſt⸗Septör. . 41 | 44 Sezptbr.-Oktbr. 14 uft 36 Br., 351 Gd., Auguſt⸗Septbr. 36 Gd. Septbr.⸗ Oktbr. 37k Br. 

eingetroffen. Sebtbr.Diibr. 5 424 eptbr.⸗Oktbr.. . 14 u. 6 son = er 8 Br., Din + oobr, RE: a 85 E 
us p. nart = 8000 / Tralles] (mit Faß) geküm gt 
12,000 Quart, pr. Juli 135/24 Gd., Auguſt 13½—f hz, tbr. 135 Br., 
1 Gd, Vibe. 1 Gb., Novbr. 187 Ob, Dar. 100 Be = 2 


\ 


| 
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x 
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Pr 
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6 
4 Stettin, 17. Juli. Wetter: Bewölkt, ＋ 18 R. Barometer: 28“. An Nindvieh 1504 Stück. D 1 de 
Poſener Marktbericht bom 18. Juli 1866 Wind: NW. > Erportgeſchäfte ſowohl nach Hamburg als fr den Bedarf be 
von bis Weizen etwas matter, loko p. 85pfd. gelber 60—69 Nt., mit Aus⸗ ſchauplatze ſehr lebhaft, beſte Waare wurde mit 16—17 Thlr., mittel 12— 
* 8 . . % 2 46 —56 Rt., 83,85 pfd. gelber pr. Juli⸗Auguſt 684 bz., Septbr.⸗Oktbr. 14 N 17 117 810 a m “= Pfund bezahlt. 
a e-ber S 0 5 5 — r. n Schw 2524 Di ˖ - altni 
einer Weigen, der Scheffel zu 16 Megen | 2 | 151 —| 2 201 — Roggen file, p. 2000 Bid. Info 40-42 Rt, Anmeld 391-404 ba, | zum Konfum fiel zu fark, denn Telft beſe make waren im Berdältnif 
tel Wehen. 2 2 „ 6 | pr. Juli: August 408 Br., Aug. Septbr. 414 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 421 Gd. ſicher 16 Thlr. pro 100 Pfd. leiſchgewicht erzielen. 
Ordinärer Weizen. 1 12 6 1 20 — Sommergetreide ohne Umſatz. An Schafvieh 9702 Stück. Das Geſchäft war durch den Ankauf 
Roggen, ſchwere Sorte 41461163 Winterrühſen lofo 6873 Rt., pr. Auguſt⸗ Septbr. 74 Br. u. Gd., | von ca. 3000 Stück Hammel ebenfalls lebhaft, ſchwere und fette Waare 
Roggen, leichtere Sorte 261 139 | Septbr.-Oftbr. 755 Gd., 76 Br. wurde vorzugsweiſe geſucht und zu annehmbaren Preiſen bezahlt 
dae Jerſte . ee Rüböl behauptet, loko 113 Rt. Br., pr. Auguſt⸗Septbr. 114 bz., An Kälbern 915 Stück, welche bei flauem Verkehr nur zu gedrück⸗ 
ie Gerte . 171-7 I Sceptbr.⸗Oktbr. 114, bz., 9. ten Preiſen geräumt werden konnten. (9. 30 
e N e e = 
ee | ol lie > ugu „Auguſt⸗Septbr. „ Septbr.⸗Oktbr. r. u. Gd. j 
— 7 n = = Er = = 3 e 100 Wiſpel Weizen. . (Oſtſ.⸗Ztg.) 8 Tr ggf. dle Börfenberichte, 1 0 
% een“ = „ 17. Juli. „Bi icht. ‚ 17. Juli, mittag 30 Minuten. treide⸗ 
e , , 9i0o BR. metio 114 Banfeiher 
Sommerrübſen — — —[— — T [| ©. Auguſt⸗ Septbr. 37 Gd., Septbr.- Oktbr. 374—$ bz. u. Gd., Oktbr.= | ler Br. 1134 Gd. pr. Septbr. Oktbr. 114 Br. 113 Gd. Roggen pr. 
ommerraps 1 RE? — = — [NPovbr. 374 bz. u. Gd Juli Auguſt 5000 Pfd. Brutto 73 Br. u. Gd. pr Septbr.- Oktbr. 75 Br., 
8 PJ En Wenns Kine) Bacal IE En Weizen pr. Juli 53 Br. Gerſte pr. Juli 384 Br. 745 Gd. Oel ſtill, pr. Juli 253 Br., pr. Oktober 254. Kaffee unver 
. — ———1— — — afer, gef. 500 Etr., pr. Juli 413 bz., Juli» August 39 Br ändert. Zink 7000 Ctr. pr. September zu 137 Mk. verkauft. — Regen⸗ 
Butter, Adden € Berliner Quart 12 4.220 Raps bp. Juli 787 Br. 2 2 drohend. 
Habe le, deen die. = = ig h Täter Sermine Her, C 
. ! ! 1 uli⸗Augu r., Auguſt⸗Septbr. r., Septbr.⸗Oktbr. der i 
255 12 B Otto, lun, 18 eben e eteorulogifche Beobachtungen zu Poſen 1806. 
öl. : 5 8 piritus feſter, gef. 20, uart, loko 15 r. pr. Juli a Darometer 195° Em 
ua ie Markt-Rommiltion — | h Auen 123-863. Mugut-Scptbr. 13, Sentbr.-Btbr, 18h | Deren. Sumer teSne Term | Wind, Wallern. 
. is 4 bz. 8 1 75 TUR Nahm. 2| 28, 2 5 ö 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, Zink feſt auf 64 Rt. gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. a Nein 28“ ji 5 IE | 0 e On. 
am 1 Juli 1866 . . 3 An bis — M — 8 — a Ges 1 dulteelichen Rosnifflon) 18. Pr l aun; $ in 9 * 8 -+13°0 W 0-1/bewölft, Cu. 
F = = be 2— -- — > . eſtſetzungen der po N H erlin, 16. Juli. itt i 2 = 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Brtelau, den nl Aue = 9 0 > a? 8 er Neuen 
— —— 0 ? eine mittel ord. Waare. 
Produßten -Börfe, Bein, weiße...  66 56-62 Car. — — Wafer der Warthe. 
Berlin, 17. Juli. Wind: NNW. Barometer: 28%, Thermome⸗ er Weizen . e Bene IE: are BSH IE eb € Boll. 
ter: früb 16° +. Witterung: Bewölkt. N 11. f 
Roggen ih ſich nicht voll im Werthe behaupten können, obſchon die Gerſte „„ „„ „ „ A - AL BG: sl 
Anerbietungen keineswegs groben N Mit effektiver Waare Af EEE DIBN 080g ee N a ch ter a g. 
5 29 wieder ziemläch fill geweſen. Gekündict 1000 Etr. Kitndigunge- elfen „ TEE Berlin, 17. Juli. Dem Nürnberger „Korreſpondenten“ zufolge 
Nuböl bekundete auch beute wieder feite Haltung. 3 eſtſtelung d 8 ee a e iſt der Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern über Erlangen nach Mün⸗ 
chen gereiſt, um den König zum Frieden mit Preußen zu bewegen, da 


Spiritus hat durch einige Kaufluſt ferner im Werthe gewonnen; der 
Umſat war zu den höheren Kurſen etwas belebter, da durch dieſelben mehr Rübſen, Winterfrucht En 18 m Sor. 
Offerten angelockt wurden. Sn p. 150 Pfd. Brutto. 
8 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Faßer 10 und fene feft, 5 . e 6 Dotter 
afer loko und feine Waare fna erm e 8 5 2 . 3 g 

9 264 Kt. e Magdeburg, 17. Juli. Weizen 56 —58 Thlr., Roggen 48 — 
49 Thlr., Gerſte 38—43 Thlr., Hafer 8-30 Thlr 


kündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 26 


deſſen Uebermacht zu groß ſei. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 


va 


Telegramme. 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 44—68 Rt. nach Qualität, ordin, bunter K 907 01 i . 8 Berlin, 18. Juli. Die Königliche Bank > . 

poln. 51 à 535, weißer bunter do. 563 Rt. ab Bahn bz., p. 2000 Pfd. 7935 Verne e ef er aide ag beilen Tie b und in reger „% 18, Juli.. Die Königliche Bank ermäßigte den Dis 
. 5 2 . bz., in einem | font und Lomb W 

Septhr. Oktbr. 614 Rt. Br, 61 Gd alle 14% Thlr., pr. Juli und Auguſt 1465 Able ne Faß, dr. Juli und 15 ardzindfup für Waaren auf 7, den Lombardzins fuß 


für ee auf 7½ Procent. 


p. 2000 Pfd. lofo 80 S2pfd. 425 Rt. ab Boden und 43 Rt. ab | Falle! ya 12 En i 
Juli —Auguſt 14—13# Thlr., Auguft—Septbr. 14 Thlr., Septbr.—Oftbr, ien, 17. Juli. lleber Paris. Die Waffenſtillſtands⸗ und 


Roggen ö Mt. 
Bob br, 4 4 dt . Selk. Aang bp, im f gc e 4262.43 | 14} Tilr. p. 8000 5 t. mit liebernahme der Gebinde & 14 Thtr. pr 100 


bz., Juli 42 a 418 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 411 a 4 bz., Auguſt⸗Septbr. 42 a Quart. — Rübenſpiritus ſeſt bei unbelebtem Handel. Loko 113 a 5 Friedenspräliminarverhandlun en ſind erfolglos. Energi N 
„ . 5 8 5 * er U 1 
21 Di 8. r G. bz. u. Gd. 41 Br., Okibr. Novbr.] Thlr., pr. August 114 Thle. Magdeb. Ztg.) ſetzung des Krieges iſt beſchlo . a Nudes 
Bromberg, 17, Juli. Wind: SW. Witterung: Bewölkt. Mor | Kürnthen, Krain, Steiermark iſt die Volksbewaffnung anbefohlen. 


Der Kommandant Tirols meldet: Geſtern ſind Freiwillige un 
Nicotera bei Condino mit bedeutendem Berl zunndgewol fen ie 
verloren zwei Bataillonschefs und 100 Gefangene. > 
München. — Herr v. d. Pfordten geht nicht nach Wien, 
die Eröffnung der Verhandlungen in Wien iſt zweifelhaft geworden. 


0 Rt. 
loko p. 1200 Pfd. 25 ., ſchleſ. 28; 5 gens 13° Wärme. Mittags 20° Wärme. 
F abe bn, i b ee den Weizen, ganz geſunder 128—133pfd. holl. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
Septbr. 26 Rt. do., Septbr.Oktbr. 253 a 25 bz., Dit.-Novbr. 244 ba. u. Gd. Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität de nach Farbe 1—2 Thlr. 
Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 54—60 Rt., Futterwaare N Rt. 89 P f. 5 00 . Zoller 1 0 Tölt, fan 5 word c 1 1 9 25 1995 
0 F . Br., Juli 11 bz. u. Gd., . Bollgewi et r., ſtark ausgewachſen 35— r. 
Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 123 Rt. Br., Juli 115 bz. u. ( Roggen 422, 1255fd. doll 480 Pf. 16 fh. oss gl b. 25 h. J 


1 Br. Juli -Auguſt 113 Br., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 118 a 3 1 
5 a 8 . ; gewicht) 34—35 Thlr. ö : 0 h 
bi. 1 2 5 Dan, n bee u. Br, 1 Od, Noobr.-Dabe. 11425 Große Gerfte 30—35 Thlr., feinfte Qualität 1 Thlr. über Notiz. Paris, 18. Juli. Der „Monitenr“ meldet: Der Prinz Ra⸗ 
Lendl lolo 121 Rt. afer p. Schffl, 25—30 Sgr. poleon iſt am 17. Abends nach dem Hauptquartier Victor Ema⸗ 
Spiritus p. 8000 % loko obne gab 142 1. Rt. bz., Juli 138 a |. übſ en 55—57 Tblr. p. 1825 Pfd. Zollgewicht. unels in beſonderer Miſſion abgereiſt. 

u, SH 131 4 f % 5 0b Ott: Nou ul, 1155 Spiritus ohne Handel. 5 — (Bromb. Ztg.) Ferrara, 17. Juli. Der König empfing eine Deputation 
e Se e 405 . Nr. 95 ul; u Berliner Viehmarkt. 15 10 dee 5 Ben en na. 27 1 10 2 er 
„Roggenme r. 1. 35 — 34 Rt., Nr. 0. und 1. 3 —23 Rt. bz. Am 16. Juli c. wurd Schlachtvieh i Vi kt h h > eberganges na elſch⸗ 

. e . . Die Bekden wetten 5° 18 


Pfandbriefe 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 75 etw bz u G Berl. Stet. II. Em. 4 834 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. | — — Ruff. Eiſenbahnen 5 723 bz 
* 5 Oeſtr. Metalliques 5 39 bz Luxemburger Banka 72 G do. IV. S. v. St gar. 4 92 bz do. III. Em. 43 — — Stargard⸗Poſen 33 91 bz 
ſonds⸗ U Aktienbörk do. Natſonal⸗Anl. 5 | 464 bz u G Magdeb. Privatbk. 4 86 & Bresl.-Schw.⸗Fr. — — Thüringer 4 90 G Thür Niger 4 1130 b 
1 do. 250 fl. Pram. Ob. 4 52 2 Meininger Kreditbk. 4 93 B Cöln⸗Crefeld 450 — o. II. Ser. 4] — — 
Berlin, den 17. Juli 1866. do. 100fl. Kred. Looſe— 534 bz Moldau. Land. Bk. 4 z u GſCöln⸗Minden 44 935 G do. III. Ser. 4 90 & Gold, Silber und Papiergeld. 
do. prz. Looſe( 1860) 5 55-554 bz Morddeutfche do. 4 114 do. II. Em. 5 998 bz do. IX. Ser. 4 97 8 Friedrichsd'or — 113% b 
Preußiſche Fonds. de. Sibel 156416 | 524 c Bo nm Nite. 5, 8 de. I En Ei old Kronen — 9. 7 0; 
do. Stb.-Anl. 18645 | 524 © niit 15 — 4 92 b ſenbahn⸗Aktien. Louisd'or — 1104 
ige Anleihe 4¼ 94 b e Breuß. Bant-Anth. 4 da. IV. Em 4 83 0 lachen Dü Bi eren rear 
Sretwillige nleihei4'/,| 94 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 604 G Breuß. Bank Anth. 4g en 3 Aachen⸗Düſſeldorf 35 — — Napoleonsd’or — 5. 104 by 
Staats⸗Anl. 18595 | 994 bz 6. do. 5 805 G Schleſ. Bankverein do. Ä Em. 4 | 824 bz Aachen⸗Maſtricht 4] 354 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 460 G 
do. 54, 55, 57 4½ 94 bz 2 VEngliſche Anl. 5 834 bz Thüring. Bank 4 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 09 bz u G ollars — 1. 114 
do. 56, 1859 4% 94 bz 8 N. uſſ. Egl. Ans 51 etw bz Vereinsbnk. Hamb. 4 |1 do. III. Em. 44 — — . Märk. Lt. A. 4 144-45 bz Silber pr. Z. Pfd. f.— 29 m 29 Su G 
do. 864/41/,| 94 bz 8 0 do. v. F. 18625 85 bz Weimar. Bank. 4 do. 1865450 — — Berlin⸗Anhalt 4 200 G . Sächſ. Kaſſ. A. — — — 
do. 50, 52 conv 86 bz 5 do. 18645 89 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 Magdeb. Halberſt. 45 924 bz 1865 Berlin⸗Hamburg 4 154 b Fremde Noten — 95 G 
do. 34 86 bz do. engl. 5 86 G do. do. Certific. 43 9 e 3 67 bz [904 Bſserl. Potsd. Magd. 4 196 do. (einl. in Leipz.) —- — — 
do. 18624 86 doPr.⸗Anl. 18645 763 bz, n. 744 ba] do. do. (Henkel) 4 Mosco. 15 2 83 G Berlin⸗Stettin 4 11235 bz Deitr. Banknoten — 79 bz 
ram. St. Anl. 1855, 3½ 1193 bz „( Poln. Schatz. O. 4 bj Henkelſche Cred. B. 4 Niederſchleſ. Märk. 4 86 bz W 4 65 bz oln. Bankbillets — —— 
tante, Schuldſc. d½ St oz &\ do. A| — — TER 1 Mile: „do. Stamm-Prior.\5 | 96 © ufftihe do. — 674 b 
Kur-uNeum. Schldv , — — = Cert. A. 300 Fl. 5 89 etw bz Prioritäts⸗ gationen. do. e 1 G Böhm. Weſtbahn 5 55 b _—_— 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. Fin ua at n. i. SR. 4 574 bz u B —.— IR do. conv. 1 . 85 bz Brest. Schw. Freib. 4 133 Iuduftrie - Aktien. 
Berl. CR 4½ 934 ©, 5% 9947 Part. O. 500 Fl. 4 84 bz Aachen⸗Duͤſſeldorf 4 80 bz do. ae er. 43 — — Brieg⸗Neiße 4895 G EM. Konf. Gas- A. 5 114010: g. 1207b: 
do. o. 3 — balAmerit. Anleihe 6 718-72 bz do. II. Em. 4 80 bz Niederic) ae) — — Cöln⸗Minden 4 1494 bz Berl. Eiſe “ 9 3,18. 1295 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl.(5 96 bz rh. 40 Thlr. Looſe — 494 G do. III. Em. Ri 90 G Nordb., Fried. Wilh. 4. — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 50 bz eh 5 u 97 3 
Kur⸗ „ 785 bz Neue Vad. 35fl Looſe — 28 6 machen Daftricht 454 G Oberſchleſ. Litt. A4 — — do. Stamm ⸗Pr. 4372 G dein nd 92 
Märkiſche 4 8 6 DeſſauerPräm. Anl. 33 56 G do. II. Em. 5 55 G do. Litt. B. 350 75 G do. do. 5 77 G Neustadt 175 5 31 bzu G 
Oſtpreußiſche ½ 75 er Pein. Aud 3 48} 5 Bergiſch⸗Märkiſche 459 G de. Tat 8% 87 8 Fabia ee, n e ener se; ar 
mene % 7860 | Manz: nun Mredie-Zurdien aud J fl 8.0 S 28 © bo: Fit B ö aden Heiden. 4 sr 6 8 
ommerſche 2 5 4 do. III. 8.2 S.) 2 & o. itt. E. & Magdeb. Halber z 
10 ne 4 88 55 Anuncheilſcheine. P do, it BB I 65 do. Litt. F. Ri 916 by Magdeb. Leipzig 4 246 bz Wechſel-Kurſe vom 17. Juli. 
Poſenſche ee Berl. Kaſſenverein 4 135 G do. IV. Ser. 45 91 8 Deſtr. Franzöſ. St. 3 234-36 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250.10 T. 7 a ö 
do. u ai Handels-Geſ. 4 101 etw bu G] do. V. Ser. 4 90 bz eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 212 vz Mainz⸗Ludwigsh. 4 124 bz do. 2M. 7 1425 bz 
do. neue 4 86% G Bremer og. Bank- 4 79 etw bz u Eſdo. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 69 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 63 151 bz 
Schleſiſche 3½ 86 G 8 . 3 do. 4 11084 G do. II. Em. 43 90 G do. II. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2 151 bz 
do. Litt. A. 3½ — — oburger 9 14 89 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. II. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 87 B London! Lſtr. 3 M. 10 6 20 b 
Weſtpreußiſche 3½ Ei bz Dane a 4 100 G do. II. Ser. 43 90 G Rheiniſche Pr. Obt./4 — — Niederſchl. Zweigb.(4 66 bz aris 300 Fr. 2 M. 4 | 804 bz 
do. 4 | 824 bz Darmitä 15 _ 4 78 & Berlin⸗Anhalt 4 895 G do. v. Staat garant. 3 ee Nordb., Frd. Wilh. 4 66-67 bz ien 150 fl. 8 T. (6 751 bz 
do. neue 4 82 6 do. e ie do, 43 923 G do. Prior. Obl. 4 90 bz Oberſchl. Lt. A. u. G. 35 1614-624 bz do. do. 2M. 6 75 bz 
do. do. 4 gs Deſſauer Kre bk. 4 14 G do, Litt. B. 4 NE G do. 1862 4f[ 90% bz do. Li. B. 5 144 bi Augsb. 100 fl. 2 M. 6 57 4 bz 
Kur- u Neumärk.(4 888 bz Deſſauer Landes 11 3 4 — — do. v. Staat garant 4 95 B Deit. Franz. Staat. 5 | 934-94-93 bz [Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 6 bz 
(Pommerſche 4 | 884 bz Dist, Komm. Anth. 245 bz do. II. Emi — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 304 & Oeſt. ſdl. StB (Lom) 995-100 f-100bzüeipzig 100 Tlr. 8 T. 9 11004 b 
5 oſenſche 4 878 bz Genfer Kreditbank 4 00 Ka 82 3 Berl. Potsd. Mg. A. | 87 8 do. II. Em. 45 90 f G Oppeln⸗Tarnowitz 5 71 bz do. de. 2 N. 9 | 984.6 
= Preußiſche 4 875 b eraer Bank 4 15 75 bz do. Litt. B. 487 B Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 1136-14134 bz [Petersb. 100 R. 3 W.6 75 0 
€ ein.-Weſtf. 4 88 Gothaer Privat do. (4 181 9 5 do. Litt C. 4 85 G do. II. Ser.[4 — — do. Stamm-Pr. 4 . — do. do. 3 M.]6 74 bz 
S S age 4 875 b annoverſche do. 4 81. 7 Berlin⸗Stettin 43 — — do III. Ser. ni u — Rhein⸗Nahebahn 4 | 284 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. S 1093 bz 
Schleſiſche 4 90 Königsb. Privatbk. 4 102 G . do. II. Em. 4 84 bz do II. Em. 48 — — Ruhrort-⸗Crefeld 13% — — Warſchau 90 R. 8 T. 6674 b 
Die Friedenshoffnungen erhalten ſich ſo rege an der Börſe, daß die Haltung ſehr angenehm war und die Kurſe, namentlich der Bahnen, bei lebhaftem Verkehr wiederum ſtiegen. Beſonders wurden Rheiniſche, 
Oberſchleſiſche. Bergiſch⸗Märkiſche und Nordbahn ſtark gehandelt; auch Amerikaner waren belebt und ſteigend; preußiſche Fonds ſehr beliebt, öſtreichiſche matt. 
Breslau, 17. Juli. Günſtige Stimmung bei fteigenden Kurſen der preußiſchen Fonds, Eiſenbahnaktien Schlußkurſe. Nationgl-Anleihe 49 B. Oeſtreich. Kreditaktien 513. Oeſtreich 1860er Looſe 55. 3 0% Spanier. 
und Spekulationspapiere. N } - 5 k — 23% Spanier —. Merikaner —. Vereinsbank 1065. Norddeutſche Bank 1133. Rheiniſche Bahn 1115. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —, Oeeſtreich. Looſe 1860 — dito 1864 —. dito neue] Nordbahn 66. Finnländiſche Anleihe 793 B. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe 75. Neue ruſſiſche Prämienanleihe —. 
Sitberanleihe A. —. . Amerikaner 71772 bzu B. Schleſ. Bank-⸗Verein 107 G. Breelau-Schweldnitz-Freiburger⸗ 6% Verein. St. Anl. pr. 1882 643. Diskonto 5 % 
Aktien 1321-33 bi u G. dito Prior. Oblig. 863 G. un Prior. Oblig. Lit. D 914 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. London lang 13 Mk. 15 Sh. Br., 13 Mk 1} Sh. bz. London kurz 13 Mk. 4 Sh. Br., 13 Mk. 44 Sh. 
E. 91 ©. Köln⸗Mindener Prior 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße⸗Brieger 8 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. bz. Amſterdam 35, 85 B., 35, 89 bz. Wien 104, 00 not, 107, 00 bz. Petersburg 234 not., 224 bz. 
C. 161 bzu G. dito Lit. B. 144 G. dito Prior.⸗Oblig. 865 G. dito Prior.⸗Oblig. 913 B, 91 G. dito Prior.⸗Oblig. Petersburg, 17. Juli. (Schlußkurſe.) Günſtige ng Wechſel angeboten, 
Lit. E. 76 B, 755 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 713 b:. Koſel, Oderberger 495 bzeu B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. Wechſelkurs auf London 3 Monat 271 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 244 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 
neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien —. En do. 5 1 5 1 ae do. auf Berlin — 1864er Prämien-Anleihe 1084, 1866er Prämien. 
. „r nleihe —. Imperials 7 5 p. 
e Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Gelber Lichttalg pr. Auguft (mit Handgeld) 58 . 
Hamburg, 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſter, lebhafter. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen, 


